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e 122. Honnkag den 27. Mai 1906. 32. Jahrg.

Rumänien.
Rumänien feierte in dieſen Tagen das 40 jährige

Regierungsjubiläum ſeines Fürſten, des
Königs Karl, der in der letzten Maiwoche des
Jahres 1866, unter dem Jubel der Bevölkerung, ſeinen
Einzug in Bukareſt hielt. Der Fürſt gehört bekannt
lich der katholiſchen Linie des Hohenzollernhauſes an,
die ſich auch in der Haarfarbe, dem Geſichtsſchnitt
und ſo manchem anderen von der proteſtantiſchen
Linie unterſcheidet, und war zuletzt Rittmeiſter im 2.
preußiſchen GardedragonerRegiment, in welcher Eigen
ſchaft er den 1864 er Krieg in SchleswigHolſtein
mitmachte. Er wurde vor 40 Jahren auf dem Wege
einer Volksabſtimmung zum erblichen regierenden
Fürſten Rumäniens gewählt, nachdem Fürſt Kuſa
durch eine Palaſtrevolution abgeſetzt worden war und
der zuerſt gewählte (belgiſche) Graf von Flandern die
Wahl abgelehnt hatte.

Die konſtituierende Verſammlung gab damals dem
Lande zugleich eine freiſinnige, der belgiſchen nachge
bildete Verfaſſung, die Fürſt Karl J. beſchwören mußte
und auch unter allen Umſtänden gewiſſenhaft geachtet
hat. Das Jubiläum gilt übrigens nicht nur dem
Fürſtenhauſe, ſondern auch dem Namen „Rumänien“,
welchen das Land erſt ſeit jener Zeit trägt, indem es
bis dahin nur die Vereinigten Donaufürſtentümer
Moldau und Walachei oder en fü

und für allemal erteilt, weil
der aus einer Vermiſchung der Daciſchen Urbewohner
mit altrömiſchen Anſtedlern (aber auch mit Slawen,
Kelten, Germanen und Tartaren) hervorgegangene
HauptVolksſtamm des Landes die romaniſche Sprache
bewahrt hatte und ſich „Rumani“ nannte und noch
nennt.

Faſt die Hälfte aller Rumänen ſitzt übrigens außer
halb des vom König regierten Reiches, nämlich in
den angrenzenden Gebieten (Rußland, Siebenbürgen,
Galizien, Bulgarien, Serbien 2c.). Dafür aber
wohnen in Rumänien, neben za. 5 Millionen
Rumänen, eine halbe Million Juden, eine Viertel
million Zigeuner, 100 000 Slawen, 50 000 Deutſche,
viele Magyaren, Griechen, Armenier, Engländer,
Franzoſen, Jtaliener, Türken, Polen, Tartaren uſw.
Ein derartiges Völkergemenge pflegt nur ſchwer regiert
werden zu können aber König Karl hat das Regieren
dennoch recht gut fertig gebracht. Schwierigkeiten
hatte er jedoch zu uberwinden, als es ſich darum
handelte, die ihm angebotene Krone anzunehmen.
Er bedurfte vor allem der Einwilligung des Königs
Wilhelm I. von Preußen, der aber Rückſtcht darauf
zu nehmen hatte, wie ſich der Kaiſer Louis Napoleon
dazu ſtellte, zumal ein Krieg zwiſchen Preußen und
Oeſterreich bereits in der Luft lag. Bismarck wußte
Rat in dieſer Notlage und der Prinz handelte dem
ſelben entſprechend. Er verlangte ſofort Urlaub nach
dem Auslande, den ihm der König nicht verweigern
konnte und nahm dadurch dieſem die Entſcheidung
aus der Hand.

Weder Frankreich noch Oeſterreich hatten dann
etwas dagegen, als bald darauf der Hohenzollern-
prinz zum regierenden und erblichen Fürſten von
Rumänien durch Plebiszit gewählt wurde und in
den Tagen vom 20. bis 22. Mai ſeinen Einzug in
dieſem Lande hielt. Deſſen Bevölkerung hat es nicht
zu bereuen gehabt, ſich gerade dieſen Mann zum
Oberhaupte gewählt zu haben. Denn bis dahin
herrſchte in dieſen Staaten vollſtändige Anarchie, eine
wahre Zigeunerwirtſchaft.

Es war nicht leicht, den Walachen die ſüßen
Gewohnheiten der Rebellion und der Fürſten
abſetzungen zu rauben und ſie hatten bereits auch
die Abſicht kundgegeben, den Fürſten Karl den Weg
des Fürſten Kuſa gehen zu laſſen. Fürſt Karl ver
ſtand es jedoch, die Aufſäſſtgen zur Raiſon zu bringen,
ſowie die Schwierigkeiten zu überwinden, welche ihm
1871 die Sympathien der Rumänen für die Fran
zoſen, dann der Bankerott des von ihm ins Land
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gerufenen Eiſenbahnerbauers Straußberg und die

ruſſtſchen, auf die Abdankung des Fürſten abzielenden
Jntrigen machten. Jn Verwicklung mit Rußland
geriet er ſpäter noch einmal, und zwar bei Ausbruch
des ruſſiſch türkiſchen Krieges im Jahre 1877, als
Rumänien das Durchmarſchland für die ruſſiſchen
Armeen war. Der Verlauf des Krieges geſtaltete
ſich aber ſo, daß nach der ruſſiſchen Niederlage von
Plewna die rumäniſche Armee von den Ruſſen zu
Hilfe gerufen wurde, und daß dieſe es war, welche
unter Führung des Fürſten Karl die Feſtung Plewna
zur Uebergabe zwang und den Marſchall Osman
Paſcha gefangen nahm. Die Belohnung dafür war
die Erklärung der Unabhängigkeit Rumäniens von
der Oberherrlichkeit des Sultans, und vier Jahre
ſpäter die Erhebung des Fürſten Karl zum König.

Unter der Regierung König Karls haben ſtaunens
werte Umwälzungen in dieſem bis dahin halb
barbariſchen Lande ſich vollzogen, namentlich in Bezug
auf Handel, Jnduſtrie, Verkehrswege und Schulweſen.
Nur die Landwirtſchaft will nicht recht vorwärts, da
ſich der rumäniſche Bauer den urſprünglichen Bauern
charakter bewahrt hat, ſich als einem Herrenſtande
angehörend fühlt und in Folge deſſen kein Freund
von eigener Arbeit und rationeller Bewirtſchaftung
iſt. Die Regierung dagegen hat alles getan, was
von ihrer Seite durch Errichtung von Ackerbauſchulen
und Veranſtaltung von Maſchinenausſtellungen ge
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worden und verdrängt die engliſche Einfuhr immer
mehr, bezieht aber von allen Ländern am wenigſten
rumäniſche Waren. Das hochintelligente rumäniſche
Volk wird unter König Karls Regierung zweifellos
dem Wege des Fortſchrittes treu bleiben.

Aus Rußland.
Die Frage der vollſtändigen politiſchen

Amneſtie, die von der Reichsduma aufgeworfen
und von ihr in die Antwort auf die am 10. Mai
im Winterpalais gehaltene Begrüßungsanſprache des
Kaiſers aufgenommen wurde und die von mehreren
Organen der ruſſtſchen Preſſe unterſtützt wird, iſt, wie
vie „Petersb. Tel. Ag.“ aus der Newareſidenz meldet,
weit entfernt, einem ſympathiſchen Echo in allen
Schichten der ruſſiſchen Geſellſchaft zu begegnen.
Man kann nicht umhin, das Vorhandenſein einer
ſtarken Strömung gegen die vollkommene Amneſtie
in verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen hervorzuheben.
Verſchiedene und anſehnliche Gruppen der Geſellſchaft
ſtellen feſt, daß die politiſchen Morde nicht nachlaſſen.
Der DTelegraph bringt nach wie vor täglich aus der
Provinz Nachrichten über Anſchläge gegen das Leben
von Beamten oder über deren Ermordung. Angeſichts
derartiger unverſöhnlicher Haltung der Anhänger der
terroriſtiſchen Vereinigungen kann die Regierung nicht
den friedlichen und wohlgeſinnten Teil der Bevölkerung
der Gefahr ausſetzen, kann nicht unterlaſſen, die Terroriſten
und die Bombenwerfer gerichtlich zu verfolgen, und kann
nicht von der gerichtlichen Beſtrafung Leute befreien, die
Verbrechen begangen haben und noch begehen. Was die
Leute betrifft, die auf dem Verwaltungswege verhaftet
wurden, ſo ſind viele von ihnen bereits freigelaſſen,
andere werden nach einer ſorgſamen Prüfung der
Gründe, die ihre Verhaftung herbeigeführt haben, eben
falls in Freiheit geſetzt werden. Eine vollſtändige
Begnadigung aller der Leute, die auf adminiſtrativem
Wege verhaftet wurden, könnte eintreten, wenn es
möglich würde, geſetzlich den Kriegszuſtand, den Zu
ſtand des außerordentlichen und des verſtärkten Schutzes
endgültig abzuſchaffen, und wenn es ferner möglich
würde, die gerichtlichen Verfolgungen an den Orten
auszuüben, wo die revolutionäre Bewegung ſich kund
gibt. Die gerichtliche Ahndung iſt gegenwärtig an
dieſen Orten infolge der Einſchüchterung und ſogar
Ermordung der vor Gericht geladenen Zeugen un
möglich. So iſt alſo der Zuſtand der Erregung der
Geiſter, namentlich in den Grenzgebieten, einer Ab
änderung oder Aufhebung der Ausnahmegeſetze keines
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wegs günſtig. Dies iſt die Anſicht hinſichtlich der
Unmöglichkeit und Unzweckmäßigkeit einer vollen
Amneſtie, die diejenigen Schichten der ruſſiſchen
Geſellſchaft hegen, die ſich nicht von vorgefaßten
Meinungen fortreißen laſſen und die gegenwärtige
Wirklichkeit der Dinge in Rußland verſtändig ins
Auge faſſen.

Infolge der Verzögerung oder gar Verweigerung
der Amneſtie wollte die Duma, nach der „Magdeb.
Ztg.“, in nächſter Woche ſelbſt ein Amneſtie
geſetz beſchließen. Dieſen Schritt wird das ruſſiſche
Parlament nun wohl nicht mehr zu tun brauchen,
denn der „Nowoje Wremja“ zufolge wird der Miniſter
präſident Goremykin in der Dumaſitzung am heu
tigen Freitag in Gegenwart aller Miniſter die Ant
wort des Kabinetts auf die Adreſſe der Duma er
teilen. Von dieſer Antwort dürfte es freilich in hohem
Maße abhängen, ob die Duma in den Grenzen ihrer
Zuſtändigkeit bleibt oder eigenmächtig handelt.

Die Wahlprüfungskommſſionen, die am
Mittwoch in Petersburg tagten, haben die meiſten
Wahlen als gültig anerkannt. Einzelne Wahlen in
den Gouvernements Tambow, Niſchni-Now-
gorod und Poltawa ſind beanſtandet worden.
Für das Gouvernement Mohilew werden voraus
ſtchtlich die Wahlen für ungültig erklärt werden. Ueber

die T. StukEine Miniſterkriſis in Rußland? Jn
den Wandelgängen der Duma findet ein Gerücht
allgemein Glauben, wonach die Ernennung Schipows
zum Miniſterpräſidenten des Fürſten Uruſſow
zum Miniſter des Jn nern und des Grafen Heyden
zum Unterrichtsminiſter bevorſteht. Schipow
und Heyden gehören dem Verband vom 30. Oktober
an, und Fürſt Uruſſow, der das Amt des Gehilfen
des Miniſters des Innern niederlegte, gehört keiner
Partei an.

Der ruſſiſche Generalſtabschef Palytzin
wird an den öſterreichiſchen Manövern teilnehmen.
Die Entſendung Palytzins iſt, nach der „Magdeb.
Ztg.“, auf die Jnitiative des Zaren zurückzuführen.
Der Zar ſoll angekündigt haben, er wolle Palhytzin
einen eigenhändigen Brief an den Kaiſer
Franz Joſef mitgeben.

Roſchdjeſtwenskt erhält den Abſchied.
Dem Chef des Generalſtabes der Marine, Admiral
Roſchdjeſtwenski, iſt mit Rückſicht auf ſeine durch die
erlittenen Verwundungen geſchwächte Geſundheit der
erbetene Abſchied bewilligt worden.

Ein neuer Banküberfallwird aus Warſchau
gemeldet. Dort drang am letzten Freitag eine be
waffnete Bande in die Bank Warſchauer Jnduſtrieller
ein, in der Abſicht, einen Raub auszuführen. Es
kam zu einem Kampf, bei welchem auf beiden
Seiten zahlreiche Revolverſchüſſe gewechſelt und zwei
Perſonen vom Publikum getötet, drei Beamte und
fünf Bankbeſucher verwundet wurden. Die Räuber
ſind entkommen, ohne ihren Zweck erreicht zu haben.

Politische Clebersicht.
Zu der ruſſiſch engliſchen Verſtändigung

bemerkt die offiziöſe „Südd. Reichskorreſp.“: Der
Kern der ganzen Angelegenheit ſei die längſt bekannte
Tatſache, daß zwiſchen London und St. Petersburg
an der Herſtellung eines modus vivendi in ſtreitigen
Fragen, beſonders für die aſtatiſchen Reibungsflächen
Großbritanniens und Rußlands, gearbeitet wird. Die
erſten Anläufe zu einem ſolchen Uebereinkommen gehen
ziemlich weit in die Zeit vor Ausbruch des ruſſiſch
japaniſchen Krieges zurück. Während des Feldzuges
verhielten beide Teile ſich ſtiller die engliſche Preſſe
erklärte aber ſchon damals wiederholt, vaß nach dem
Friedensſchluß die britiſch ruſſiſche Verſöhnungs
politik wieder aufgenommen werden ſolle, und
Lord Lansdowne behandelte den Doggerbank
Zwiſchenfall, anfangs ſogar im heftigen Wider
ſpruch mit der öffentlichen Meinung Englands,



gefliſſentlich milde, um in die diplomatiſche Aus
ſprache Englands mit Rußland keine die Zukunft
gefährdende Störung einreißen zu laſſen. Eine
engliſch ruſſtſche Verſtändigung als ſolche zu be
kämpfen, konnte nicht die Aufgabe unſerer Politik
ſein. Deutſche Gegenwirkungen würden ein Ein
vernehmen zwiſchen London und St. Petersburg nur
beſchleunigt haben. Hat man doch, um dafür
Stimmung zu machen, während der letzten Jahre
ſolche angebliche Gegenminen Deutſchlands in der
Preſſe dutzendweiſe aufdecken wollen. Das waren
und ſind einfältige Erfindungen die maßgebenden
Perſönlichkeiten in London und St. Petersburg wiſſen
zur Genüge, daß die zwiſchen ihnen erſtrebte An
näherung bei Deutſchland grundſätzlich nicht auf
Widerſtand ſtößt; ſte kennen aber auch die wohl
erworbenen Rechte und Jntereſſen, über die Deutſch
land eine Abmachung zwiſchen Dritten nicht als für
ſich verbindlich gelten laſſen könnte.

Ueber die Erklärungen des Staats
ſekretärs von Tſchirſchky im Reichstage am
Mittwoch drücken die römiſchen Blätter „Giornale
d'Jtalig und „Tribung“ ihre Befriedigung aus.
Dieſe ſeien eine Beſtätigung der Erklärung des
Miniſters Grafen Guicciardini im Senat, daß
der Dreibund nichts an ſeiner Bedeutung verloren
habe. Die Blätter begrüßen freudig die Auslaſſungen
des Staatsſekretärs v. Tſchirſchky über die engliſch
deutſchen Beziehungen, da angeſichts der
traditionellen Freundſchaft zwiſchen Jtalten und Eng
land gute Beziehungen Englands und Deutſchlands
Italien nur angenehm ſein und zur Stärkung des
Dreibundes dienen könnten.

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef
iſt am Donnerstag abend von Budapeſt kommend
wieder in Wien eingetroffen. Freitag vormittag um
11 Uhr empfing er den Chef des preußiſchen großen
Generalſtabs Generalleutnant v. Moltke mit ſeinem
Adjutanten Rittmeiſter v. Dommes in beſonderer
Audienz. Die Audienz dauerte eine halbe Stunde.
Später ſtattete der General dem Generaladjutanten
Grafen Paar und Frhrn. Bolfrac v. Ahnenburg
Beſuche ab.

Jtalien. Jtalieniſcher Miniſterpräſident
wird Giolitti werden. Es beſtätigt ſich, daß er
den Auftrag erhielt, das Kabinett zu bilden. Man
glaubt, daß in einigen Tagen die Bildung des Ka
binetts erfolgt ſein wird. Die italieniſche
Sondergeſandtſchaft unter der Führung des

talieniſchen Geſandten Malmuſt iſt Donnerstag
nachmittag nach Fez abgereiſt, um dem Sultan von
Marokko das Hauptprotokoll der Konferenz von
Algeciras zu überreichen. Das Rathaus
zu ſtürmen verſuchten in Beneſtare (Calabrien)
etwa tauſend Landleute, welche die Neubildung der
Gemeindeverwaltung verlangten. Karabiniert
mahnten zur Ruhe, die Bauern griffen ſie aber mit
Waffen an und ſuchten ſte zu entwaffnen. Ein
Brigadier und drei Karabinier wurden verwundet.
Nun gaben die Karabinieri Feuer; eine Perſon wurde
getötet, acht wurden verwundet, darunter zwei ſchwer.
Verſtärkungsmannſchaften ſind abgegangen

Frankreich. Die franzöſtſche Regierung wird
wahrſcheinlich in der neu zuſammentretenden Kammer
eine Erklärung verleſen, welche die Politik, die ſte
einzuſchlagen gedenkt, kennzeichnet und das Pro
gramm der Arbeiten, die ſte dem Parlamente vor
ſchlagen wird, enthält. Dem Vernehmen nach bildet
die Frage der Kriegsgerichte den Gegenſtand eines
bereits fertiggeſtellten Geſetzentwurfs, der der Kammer
alsbald nach ihrem Zuſammentritt wird zugehen
können. Der letzte Miniſterrat beſchäftigte ſich
auch mit der Umgeſtaltung des Militärſtraf-
geſetzbuchs. Eine der beſchloſſenen Aenderungen
beſteht in der Abſchaffung der Todesſtrafe in Friedens
zeiten. Von nationaliſtiſcher Seite wird gemeldet,
daß die Regierung für die Abſchaffurg der Kriegs
gerichte in Friedenszeiten überhaupt eintreten wolle

England. Jm engliſchen Unterhaus
zählte im Verlaufe einer kurzen Debatte über die
Angelegenheiten in Mazedonien Staatsſekretär
Sir Edward Grey die bereits dort zur Ausführung
gelangten Reformen auf, fügte aber hinzu, daß noch
viel zu tun übrig bleibe. Wir beabſichtigen, ſo führte
der Redner aus, die Politik Lansdownes zu
befolgen, wenn wir uns nicht von anderen Mächten
trennen wollen. Einige Mächte haben nähere und
direktere Jntereſſen als wir; unſere Politik iſt völlig
ſelbſilos, und wenn andere Mächte ängſtlich darauf
bedacht ſind, zu verhüten, daß auf die Löſung der
ſchwebenden Fragen gedrängt werde, aus Furcht, ihre
Intereſſen könnten dadurch geſchädigt werden, ſo ſind
wir verpflichtet, ihren Wünſchen einige Rückſicht zu
zollen. Wir werden die Politik Lansdownes ſo eifrig
wie möglich im Verein mit den anderen Mächten
ausführen. William Redmond fragt beim Staats
ſekretaär Grey an, ob er eine Erklärung über das
angeblich beſtehende ruſſiſch-engliſche Abkommen
abgeben könne. Staatsſekretär Grey antwortet darauf,
er könne keinerlei Darlegungen über dieſes
Abkommen machen, wie es in der Preſſe geſchildert
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werde, weil ein ſolches überhaupt nicht be
ſtehe. Er benutze aber die Gelegenheit, dieſer Er
klärung hinzuzufügen, daß für England und Rußland
mehr und mehr Neigung dafür beſtehe, in Fragen,
die für beide Nationen von Wichtigkeit ſeien, in
freundſchaftlicher Form zu verkehren, ſtatt
ſolche zu verſchärfen. Dies habe bei mehr als einer
Gelegenheit die engliſche und ruſſtſche Regierung zu
einem Zuſammengehen geführt. Dies ſei die Haltung,
die zu ermutigen man beſtrebt ſein müſſe, und die,
idenn ſie fortbeſtehe, naturgemäß zu einer dauernden
Regelung der Fragen, an denen veide Länder beteiligt
ſeien, und zu einer Feſtigung der zwiſchen ihnen be
ſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen führen müſſe.

Norwegen. Zu Ehren Jbſens gab vor
Eintritt in die Tagesordnung der Storthingsſitzung
am Freitag der Storthingspräſtdent folgende Erklärung
ab: ſeit der letzten Sitzung des Storthings hat das
Vaterland einen großen Verluſt erlitten, indem
einer ſeiner beſten Sohne, Henrik Jbſen,
durch den Tod abberufen worden iſt. Das nor
wegiſche Volk wird immer tiefe Dankbarkeit ihm gegen
über fühlen für alles, was er uns geſchenkt und ge
lehrt hat und für die Ehre in der Welt, die er un
ſerem Lande gebracht hat. Jn Uebereinſtimmung mit
dem Miniſterpräſtdenten ſchlage ich vor, Jbſen auf
Staatskoſten zu beerdigen. Das Haus ſtimmte
dem Vorſchlage des Präſidenten einſtimmig zu.

Türkei. Der erſte türkiſche Delegierte
der türkiſch-perſtſchen Grenzkommiſſion, General
leutnant Wadjid Paſcha hat, wie der „Frankf.
Ztg.“ aus Konſtantinopel unter dem 24. Mai ge
meldet wird, kürz vor der anberaumten erſten Sitzung
in Paſſur ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende
bereitet. Der Sultan ernannte ſofort einen neuen
Delegierten, der ſofort abgereiſt iſt.

Nordamerika. Für den Bau des Pangama
kaän als empfiehlt der Finanzausſchuß des Senats in
Waſhington einen Antrag zur Annahme, wonach
die Materialien der heimiſchen Produktion und
Fabrikation entnommen werden ſollen, unter der Vor
ausſetzung, daß der Präſtdent dieſe Beſtimmung nicht
für zu weitgehend hält. Staatsſekretär Root
wohnte am Mittwoch den Verhandlungen der Senats-
kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten bei und
erklärte ſich mit der Anregung des Staatsſekretärs
einverſtanden, Verhandlungen einzuleiten, um die
Fiſchereigrenze und andere Streitfragen mit England
zu regeln Root teilte ferner mit, daß i ina ae rrich ung von renſfulaten not
wendig ſei und ſchlug vor, die Koſten für den Bau
der Konſulatsgebäude aus der chineſtſchen Kriegs
entſchädigung zu bezahlen. Der Vorſttzende der
Senatskommiſſton für die auswärtigen Angelegen
heiten Cullom ermächtigte darauf die Kommiſſton,
ſich in ihrem Bericht zugunſten eines Zuſatzantrages
zu den Bewilligungen für den auswärtigen Dienſt zu
äußern, durch welchen der Präſident ermächtigt wird,
eine Million Dollars aus der chineſiſchen Ent
ſchädigungszahlung zur Errichtung von Konſular-
gebäuden in China, Koreg und Japan zu verwenden.
Ferner ſoll in den Bericht ein Zuſatzantrag Knox auf
genommen werden, der bezweckt, die Geſandtſchaft
in Konſtantinopel zu dem Range einer Bot
ſchaft zu erheben.

Deutschland.
Berkin, 26. Mai Der Kaiſer wohnte

Donnerstag vormittag dem Gottesdienſt in der Kirche
zu Altſtadt bei und fuhr nachmittags zum Grafen
Dohna- Canthen, wohin auch der Landrat des Kreiſes
Pr. -Holland, von Reinhard, befohlen war. Der
Kaiſerbeſuch in Cadinen iſt wegen eines ſcharlach
verdächtigen Erkrankungsfalles in Cadinen aufgegeben
worden.

König Friedrich Auguſt von Sachſen)
vollendete am Freitag ſein 41. Lebensjahr.

(Prinz Albrecht von Preußen), Regent
von Braunſchweig, traf Freitag nachmittag in Paris
ein. Der Prinz nahm auf der deutſchen Botſchaft an
einem Diner teil und reiſte abends nach Madrid weiter.

(Reichskanzler Fürſt Bülow) und Ge
mahlin wurden am Donnerstag in Norderney mit
denſelben Ehren empfangen, die ſonſt nur reiſenden
Monarchen erwieſen zu werden pflegen. Die Stadt
prangte in feſtlichem Girlanden und Flaggenſchmuck.
Ehrenpforten waren errichtet die Schuljugend, Krieger
und Turnvereine ſowie die Spitzen der Behörden
empfingen die Herrſchaften am Landungsſteg mit
brauſenden Hurrarufen. Der Bürgermeiſter begrüßte
den Fürſten namens der Stadt mit einer Anſprache.
Der Reichskanzler dankte und erklärte in ſeiner Er
widerung, er gedenke vorausſichtlich die ganze Saiſon
über auf Norderney zu bleiben. Auch der Schul
jugend widmete der Fürſt einige freundliche Worte.

er Generalſtabschef v. Moltke), der
augenblicklich in OeſterreichUngarn weilt, hält es für
angemeſſen, auch in Wien Ausfragern gegenüber ſein
Herz auszuſchütten. So äußert er ſich einem Mit
arbeiter der „Neuen Freien Preſſe“ über die zwei

jährige Dienſtzeit und ſagt dabei: „IJn unſerer
Bevölkerung hat die Jntelligenz ganz außer
ordentlich zugenommen und es iſt eine natür
liche Folge davon, daß eine kürzere Dienſtzeit
genügt und daß zwei Jahre für die mili
täriſche Ausbildung hinreichend ſind.
Je intelligenter der Mann iſt, deſto leichter faßt er
auf, was man ihn lehrt, deſto leichter fügt er ſich
in die militäriſchen Formen, deſto eher ſieht er ſelber
ein, daß, was man ihn lehrt, notwendigerweiſe
gelernt ſein muß, deſto beſſer erkennt er auch die
Notwendigkeit militäriſche Unterordnung aus eigener
Ueberzeugung an. Die Bevölkerung iſt ſelbſt
verſtändlich mit der zweijährigen Dienſtzeit ſehr
zufrieden und wir ſind es auch, doch kann ich
über die praktiſchen Konſequenzen heute noch kein
Urteil abgeben, weil die Einführung noch nicht lange
genug beſteht.“

er Oberpräſident von Oſtpreußen,)
Herr v. Moltke, hat, wie die „Oſtpreußziſche Zeitung“
aus Pillau berichtet, einen Unfall erlitten er ſoll auf
der Nehrung gefallen ſein und den rechten Arm ſchwer
verletzt haben. Ob ein Bruch vorliegt, ſteht nicht feſt.

(Die Sitzungen des Bundesrats)
werden ſich in dieſem Jahre noch bis Anfang Juli
erſtrecken, während das Plenum des Bundesrats ſich
ſonſt immer ſchon Ende Juni zu vertagen pflegte.
Am Freitag hielt der Bundesrat wieder eine Plenar
ſitzung ab, in der er die Börſengeſetznovelle, den Ent
wurf eines Geſetzes, betreffend die Ordnung des
Reichshaushalts und die Tilgung der Reichs
ſchuld, und den Entwurf eines Geſetzes betreffend die
Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen annahm

Die Ruſſen-Ausweiſungen) haben trotz
der parlamentariſchen Verhandlungen im Reichstag
und Landtag und trotz den von der Regierung im
Abgeordnetenhauſe abgegebenen Erklärungen noch
immer kein Ende genommen. Der „Bresl. Ztg.“
liegt eine Verfügung des Breslauer Polizeipräſtdenten
vom 19. Mai vor, worin einem jungen Kommis,
der in einem bedeutenden Breslauer Geſchäft der
Wollwarenbranche in Stellung iſt und der ſich bisher
dort abſolut einwandsfrei geführt hat, ohne An
gabe von Gründen der Befehl erteilt wird, binnen
vier Wochen das preußiſche Staatsgeblet zu
verlaſſen. Der junge Mann, Sohn angeſehener
ruſſiſcher Eltern, hält ſich zu ſeiner kaufmänniſchen
Ausbildung in n der auf und hat ſich niemals

litiſchen Leben beteili g.

eines ſüddeutſchen Kirchenregiments. Der Evan
geliſche Oberkirchenrat in Baden hat nämlich
in ſeinem Beſcheide auf die Berichte der Diözeſan
ſynoden folgendes bemerkenswertes Urteil gefällt
„Ein geſundes religiöſes Leben iſt immer und überall
der beſte Quell der Kraft zur Erfüllung der ſittlichen
Pflichten. Dagegen gehen gewohnheitsmäßige
Kirchlichkeit und Reinheit des Herzens
und Wandels oft nicht Hand in Hand.“
Die Richtigkeit dieſer Beobachtung iſt unbeſtreitbar,
was die Preſſe der preußiſchen Orthodorie freilich
nicht abhalten wird, die volle Schale ihres Zornes
über den badiſchen Oberkirchenrat auszugießen.
Nicht viel beſſer dürfte es dem bekannten Leipziger
Rechtslehrer Rudolf Sohm ergehen, der dieſer
Tage in einer von der evangeliſchſozialen Vereinigung
veranſtalteten Verſammlung der Orthodoxie ebenfalls

recht unangenehme Wahrheiten geſagt
hat. Er führte u. a. aus, die Kirche ſei von einem
Mäaſſenabfall bedroht; raffe ſie ſich nicht auf,
ſo werde ſte zur Winkelkirche werden. Die
Kirchenlehre ſei veränderlich wie die Wiſſenſchaft,
daß Evangelium dagegen uUnveränderlich. Daher
Drennung des Evangeliums von der Wiſſen-
ſchaft! Dieſes auf ſich ſelbſt geſtellte Evangelium
den Maſſen anzubieten, ſei eine der neuen Aufgaben
der Kirche. Das Evangelium müſſe aber auch ge
trennt werden von der Politik, auch von der Sozial
politik, in gewiſſen Grenzen guch von der landes
kirchlichen Organiſation. Die Landeskirche halte ihre
Gottesdienſte in althergebrachten Formen, die an ſich
wertvoll ſeien, aber guch ein Hindernis für die Auf-
gaben der Kirche werden könnten. Die öffentliche
religiöſe Diskuſſion ſei die neue Art zu predigen,
wobei der Geiſtliche nicht als bezahlter Diener der
Kirche, ohne jede Autorität, ohne den Schutz der
Kanzel, allein als chriſtliche Perſönlichkeit rede, ohne
das Mißtrauen der Maſſe, die ihn ſonſt für ein
Machtmittel der Herrſchenden zur Niederhaltung des
Volkes anſehe.

19

e
ha ſfhes Ihrte Nahrung lfür Kinden Kranke, Genesende. Verhütet

u. beseitigt Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmkatarth.

wieder ſchweres Aergernis nehmen an einer Aeußerung
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onuts-Dersummlung
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Berufe (HirſchDuncker)
Montag den 28. Mai, abends 8 Uhr,

im „Katskeller“.
ierauf:H

Kranken und Wegräbniskaſſe.
Zu vorſtehendem Verein welcher ſeinen

Mitgliedern in faſt allen Lebenslagen
hülfreich zur Seite ſteht, iſt auch Kürſchnern,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. de e
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedern zur gefälligen
Kenntnis, daß die Beiträge jetzt nur in den
regelmäßig ſtattfindenden Monatsverſammlungen
gezahlt werden können, was zu beachten ſſt.

Näheres beim Kaſſierer Dahn, gr. Ritter
ſtraße 11. Der Vorſtand.

Sim Reichskanzler
Der Kommandant.

Gewerbe-Verein.
Ausserordentliche

General-Versamml ung
Freitag den 1. Juni 1906,

abends S Ahr,
im „Herzog Chriſtian“.

Tagesordnung:
1. Abänderung der Satzungen.
2. Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.

Felterer
Krieger- Verein

hält Sonntag den 27. d. M., von nachmittags
3 Uhr an, im „Augarten“ ſein

Sommerfest,
beſtehend in Konzert, Breisſchießen,
Kegeln, Kinderbeluſtigungen etc.

ab. Abends

er Ball.Das Direktorium

Freiwil. Feuerwehr
s in tag den 38. d. M. abends

Chargierten-
i Voersammlung

Geſang Verein

Heute Sonntag von nachmittags 3
und abends 8 Uhr ab

Jänzehen
im „Thüringer Hofe“

Unſere ſeitherigen Eingeladenen ſind
willkommen Der Vorſtand.

Er

Sußmannſche
Liedertafel.

Sonntag den 27. Mai, von nachmittags e
3 und abends 8 Uhr an,

Tänzchen im „Tivoli“,
wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.

m e cDramatiſcher Verein

„„Suterpe““
Etablissement „Casino“.
Sonntag den 27. Mai von nachm.

3 Uhr an
eDänzchen.

Von abends 8 Uhr an

m Ballbei vollem Orcheſter
Gäſte herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

m e e ePreußiſcher
Beamten Verein.

Unſere Mitglieder erhalten Dutzendkarten
zum Sommertheater hier zu bedeutend er
mäßigten Preiſen nur bei der Vereins
botenfrau Brandin, an der weißen Mauer 19,
bis einſchl. 2. Juni. Der Vorſtand.

Neumark.
Sonntag nachmittag von 3 Uhr an

WurstauskKegeln.
C. Schumann.

Th. Scherffs (sen.)
Kinematograph- Theater.

Sonntag den 27. Mai findet die

letzte Vorſtellung ſtatt.
Das Programm befindet sich in der vorigen Nr. d. Bl.

I

Hersehurg 9. S. Markt 1920.
Grosse Spezial- Abteilung

für Herren- und Knaben- Bekleidung
fertig und nach Mass.

e

v Pertig am Lager!
Moderne

Saceo- Amzüge
aus neueſten Stoffen a

und beſter Verarbeitung

Mt. 12,50, 16,50, 18,50,
22 bis 36

in jeder Größe, auch für beſonders
ſtarke Figuren.

Schwarze
Sacco- u. Rock- Anzüge

in erprobten Qualitäten.

Sommer Paletots
elegante Faſſons u. dauerhafte Stoſſe

Mk. 18 bis Mk. 30.

AKnaben-Knzüge
in unerreichhar großer Auswahl

in Wolle und Waſchſtoffen

für jedes Alter in allen Preislagen.

(Daschusen, Maschnosen.

Strohhüte, Herrenwäſche,
Krawatten.

Pchnikum ſdburghausen
Höhere u. mittl. Maschinenbau- u. Elektrotechnikerschuſe, S

Mühlenbauschule. Baugewerk- u. Tiefbauschule.

Melſebener Sſcrtomen
S Ab meiner Preßſteinfabrik Nietleben empfehle ich zur Abholung durch Geſchirre

doppelt ansgeſtehte Nietlebener Knorpelkohle
Kopf und Fauſtgröße pro Hektoliter (za. 140 Pfd. Gewicht) 42 Pfg.

doppelt ansgeſiebte Nietlebener Nußkohle
Nuß und Doppelnußgröße pro Hektoliter (za. 140 Pfd. Gewicht) 40 Pfg. Dieſelben

Sorten im Bahnverſandt Mk. 60, pro Lowre von 140 Hektoliter (za. 200 Ztr.) ab Bahn
hof Nietleben der Halle Hettſtedter Eiſenbahn. Lieferung überallhin

Die Kohlen werden in allen Fällen mit Gabeln nicht mit Schaufeln auf und ver
laden, bei etwa gewünſchter Anfuhre der Kohle frei Haus durch meine Geſchirre werden
normale Anfuhrkoſten berechnet.

Rietleben.Paul Neydenreich,
h Großhandlung in Kohlen, Briketts und Koaks, Preßkohlenfabrik.

Fernruf Amt Halle 843. Telegrammaufſchrift: Kohlenpreſſe Nietleben.

Haarausfall e tenObermeyers HerbaSeife
Man hüte ſich vor Nachahmungen!

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Die dem Beamtenverein als Mitglied des
Vereins für Kinderhetlſtätten an den deutſchen
Seeküſten. während der Sommermonate mit
Preisermäßigung vorbehaltenen Plätze in Norder
ney, Wyk auf Föhr, Großmiritz in Mecklenburg
und Zoppot bei Danzig ſind zu beſetzen.

Nähere Auskunft erteilt der Vereinsſchrift
führer, Generalkommiſſionsſekretär Ziegner.

Der Vorſtand, gez. Schwanert.

Roeipisch.
Sonntag den 27. Mai, von nachmittagsS 3 Uhr ab, ladet zum

Barschentanz
E. Kunth.

Rössen.
Sonntag den 27. Mai, von nachmittags

freundlichſt ein
Die Augend.

e 3 Uhr ab, laden zum

Kurschenball
freundlichſt ein

die jungen Vurſchen. Fr. Dongat, Gaſtwirt.

Wartburg.
Halte meinen

vorzüglichen Mittagstiſch
im Abonnement beſtens empfohlen.

Franz Müller.

Parlichael.
Heute nachmittag und abend großes

Ereikonzert
mit Kinderbelustigung

er reineReſtaurant zum

Merſeburger

Raben.

Heute Sonntag

h

Lrohes bänseauskegeln.
ff. Sauerbraten u. Beefſteak

wie bekannt.

Achtung!Achtung!Schützenhaus
S Heute von nachmittags 4 und abends 8 Uhr ab

Großes Gaſtſpiel
der in allen größeren Variétés mit größtem
Erfolg aufgetretenen

Heerdegen-Duettisten.
S Entree freil R

Nachmittag
thüringer Roſthratwärſte

von bekannter Güte Cari Landgvraf.

Montag
friſche hansſchlacht. Wurſt.

G. Fischer,
Grube von der Hevot

bei Ammeudorf.
Förderleute

werden eingeſtellt.

2 tüchtige ſolide Metall
dreher

(Armaturen) für angenehme dauernde Stellung
nach auswärts ſofort geſucht. Schriftl. Offerten
ſind unter VI I an die Exped. d. Bl. zu
richten.

Minmige Kräftige
Arbeiter

Georg Göpel,Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.

Pine unabhäng. bess. Aufwartung
für den ganzen Tag zum I. Juni geſucht

Clobigkauerſtr. 10, 1 Tr.
Junges Mädchen, za 15 Jahre, Per Tod.

15. Juni vormittags als

Aufwartung
geſücht Neumarkt 19.

Ein junger Jagdhund,
braun, mit weißem Stern auf der Bruſt, auf
den Namen „Leo“ hörend, iſt Sonntag ent
laufen. Abzugeben bei

41Ib. KLünth. Landwirt in Körbisdorf
Nürnber Welche Dame od. Famſſie fährtſ. zu Pfingſten nach Nürnberg zur

Ausſtellung Junges Mädchen möchte ſich an

ſtellt ein

Zu hab. in allen Apoth. Drog. u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk. ſchließen. Gefl. Angebote bald unter N. an
die Exped. d. Bl. erbeten.



Woche

m kommen
J große Poſten

zu außergewöhnlich billigen Preiſen, ſo lange der Vorrat reicht, zum Verkauf.

big, aus CovertCoat, Tuch und engl. Stoffen 50 S in Rips, Seide, Tuch, mit Applikation,Dalotots, e e e jetzt Mark 3 I Boleros Wert 18 50, jeht Mark 6 20
J 3 90Jaoketts, chwarz, aus Rips und Coating, ſämtlich auf Futter 3 e taubmäntel Mart 12, 8, 6, 3

Wert 8— 12, jetzt Mart

a S t z nur moderne Stoffe,Jacoketts, in eleganter Ausführung auf Seide Wert 19 25 gert Wert Ter l Jaoke R stümeoe, Wert 15- 30, jetzt Mark 9 18

e Aen Bolero-Kostüme t e e eJacketts e Wert 25-50, jetzt Mark a K a ſchwarz und weiß e b e
P J aus Seidenrips und Taffet 20 25 ostüm- Röoko Mark 2e tot r SJpitzen- -SJtolas, e 24, 17, 12,— bis herab

in Extra Größen u. Weiten in Tüch, Rips, Coating e i eraFrauenpaletots Wert 16—50, jetzt Mark 9 20 Alpacdca-Kostum-Röoke marine, m n e herar

Frauenkragen, e en n n l jetzt Mark 6 15 Kinder- Kleider in allen Größen anfangend von 90 Pf. an.
RI Se weiß Batiſt mit Stickerei 6,—, 4,20, 8,60, 2,40, I. Mt.

Sämtliche Konfektion zeichnet ſich aus durch vorzügliche Verarbeitung, tadellosen Sitz Es kommen nur diesjährige moderne Faſſons zum Verkauf.

Be 5 Prozent Rabatt auf alle Waren.

M. Schneid
Sämtliche Neuheiten in

Herren-, Knaben- u. Jünglings-Anzügen,
Hosen, Westen und einzelne Jacketts

ſind in überraſchender Auswahl am Lager.

Arbeiter- Garderobe
jeder Art und dauerhaft.

G Leichte Sommmer-Hosen und Joppen
in Loden und Waſchſtoff empfiehlt zu konkurrenzlos billigen Preiſen

M. Pakulla, Merseburg,
RNoßzmarkt 5.

Mitglied des e

Male.
Leipzigerstrassen

S r Empfehle meiner verehrlichen Kundschaft
e angelegentlichst

MAGGE Würze
in allen Haschengrössen und auch nachgefüllt.

bar Raueh, Markt 298.

Frennspiritus.
Marke Hevold30 Pf. ca. 90 Vol.- Proz. Original-Liter-

33 Pf. ca. 95 Vol.- Proz. flasche exel. Glas
h Für Beleuchtüungszwecke ist Brennspiritus a ca. 95 Vol. e

Prozent besonders empfehlenswert
en Gicht, Nervenſchmerzen

lindern in Kurzer Zeit ſelbſt in e Fällen. Einreibungen mit

was Tyroler Latschenkieferö! Pipumiol“ 30
Erhältlich in allen Apothefen. Hauptdepot: Dom-Apotheke.

Ueberall erhältlich.

Vr zu 30 reyent

un Damen Kinder onſelctiom
als: Mäntel, Paletots, Capes, Kostumes, Röcke, Kleider und Blusen,

Kinder- Kleider und Mäntel

bieten beſondere Vorteile und verdienen allſeitig Beachtung.

Bes ſichtigung ohne Kaufawang-
KoſtenloſeAbänderung.

Otto Dobkowitz, Merseburg.
Heute Sonntag bleiben meine Lokalitäten bis abends 7 Uhr geöffnet.

Hierzu 2 Beilagen.

4
9
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er geſamten deutſchen J

Feilage zum „Mexrſebhurger Correſpondent“.
Nr. 122. Sonntag den 27. Mai 1906. 32. Jahrg.

Srste Beilage.
Dr. Ferdinand Goetz' 80. Geburtstag.

Leipzig, 25. Mai 1906. Zum Jubel und
Feſttag für die deutſche Turnerſchaft geſtaltete ſich der
80. Geburtstag ihres Vorſitzenden Dr. F. Goetz. Von
nah und fern waren Mittwoch abend Turner herbel
geeilt, um den von der Turnerſchaft des Leipziger
Schlachtfeldgaues und der Stadt Leipzig veranſtalteten
Ehrenkommers im großen Feſtſaale des Zentraltheaters
mitzufeiern und der Freude und Dankbarkeit Ausdruck
zu geben, gegenüber einem Manne, der im Dienſte
der deutſchen Turnerſchaft arbeitet, ſolange ſie beſteht.

Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft war voll
zählig erſchienen, unter ihnen unſer Kreisvertreter,
Herr Direktor BethmannLangendorf. Abordnun
gen waren u. a. vom Turnerbund Freyburg a. U.
und Kaufmänniſchen Turnverein Halle entſandt
worden.

Stunden der Weihe und Erhebung bot die Feſt
ſitzung, in der der gefeierte Senior der deutſchen
Turnerſchaft, umgeben von ſeinen Familienangehörigen,
eine Fülle von Ehrungen und wohlverdienten Aus
zeichnungen empfing. Das ſtürmiſche „Gut Heil!“,
dargebracht von einer nach vielen Hunderten zählenden
Turnerſchar, das ihn bei ſeinem Eintritt in den Saal
begrüßte, ein Feſtprolog, geſprochen von Fräulein
Eliſe Baring, Anſprachen und Lieder, ſinnige Ge
ſchenke und Stiftungen trugen dazu bei, den Abend
zu einem wahrhaft erhebenden zu geſtalten. Dazu
traten Geſangsvorträge, die der in Leipzig rühmlichſt
bekannte Geſangsklub Rückwärts, LeipzigConnewitz
freundlichſt übernommen hatte, und die bei der freudig
erregten Menge zündend einſchlugen. Nach offizieller
Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden
des Feſtausſchuſſes Gauvertreter F. Hennig, ver
ſchiedenen Muſik und Geſangsvorträgen, hielt Herr
Profeſſor Hahn Hamburg die Feſtanſprache, in
welcher er in beredten Worten die großen Verdienſte
des Achtzigjährigen eingehend ſchilderte und im Namen

nerſchaft das Verſprechen
gab ſche Turnſache, der Goetz ſeine Lebens
kraft geweiht, in den glücklichen Bahnen weiter
zuführen. Nach ſtürmiſch dargebrachten Heilrufen
auf das Geburtstagskind, überreichte Stadtſchulrat
Prof. RühlStettin, Geſchäftsführer der deutſchen
Turnerſchaft, eine koſtbar ausgeführte Dankesadreſſe
des Ausſchuſſes und der deutſchen Turnerſchaft auf
Pergament, geſchmückt mit den Emblemen der deutſchen
Durner und der Erinnerungsturnhalle und dem Jahn
muſeum in Freyburg a. U. in Medaillenform.
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Tröndlin, welcher

als Vertreter der Stadt Leipzig erſchienen war, ſprach
hierauf die Glückwünſche des Rates und der Stadt
Leipzig aus und feierte Dr. Goetz als Turnerherzog,
dem die Turnerſcharen immer in Treue und Einigkeit
folgen mögen!

Nunmehr überreichte der Leipziger Schlacht
feld gau ſeine Feſtgabe, die Turnſtätten des Schlacht
feldgaues in Wort und Bild. Der Allgemeine Turn
verein zu Halle a. S. ernannte Dr. Goetz zu ſeinem
Ehrenmitglied, die Turngemeinde Charlottenburg über
brachte poetiſchen Huldigungsgruß durch ihren Sprecher
Wegener und Profeſſor Bender Frankfurt a. M.
lud darauf Dr. Goetz und alle Turner zum
141. Deutſchen Turnfeſt nach Frankfurt ein, Gau
vertreter à BraſſardReichenbach feierte Dr. Goetz in
humoriſtiſcher Weiſe. Zündend ſchlugen die Glück
wünſche der Deutſch Oeſterreicher ein, die eine Ab
ordnung von vier Turnern entſandt hatten, deren
Sprecher Bankbeamter MüllerPrag war. Der
Leutzſcher Turnverein feierte ſein Ehrenmitglied durch
einen fein pointierten Quartettvortrag. Inzwiſchen
waren 70 Telegramme aus allen Gauen der deut
ſchen Turnerſchaft, ſowie aus dem Auslande ein
gegangen.

Am Ende all der herzlichen Ovationen und Dar
bietungen ergriff Dr. Goetz ſelbſt das Wort, um in
herzlicher und doch auch markiger, von Vaterlandsliebe
durchglühter Rede allen ſeinen lieben Freunden,
Gönnern und Mitarbeitern an der deutſchen Turn
ſache zu danken und zugleich das Verſprechen er
neuernd: der Turnſache bis zum letzten Hauch treu
zu dienen. Einigkeit und Friede möge in allen
Kreiſen erhalten bleiben

Obwohl ſchon der Vorabend dem Vorſitzenden der
Deutſchen Turnerſchaft eine Fülle von Ehrungen
gebracht hatte, erreichten doch erſt Donnerstag am
80. Geburtstage die unzähligen Beweiſe der Liebe
und Hochachtung ihren Höhepunkt.

Der Geburtstagstiſch vermochte die Fülle finniger
Angebinde nicht zu tragen, und zum Blumenhain
verwandelten ſich die trauten Räume des Achtzig
jährigen. Kunſtwerke und Bilder, Bücher und
Albums, Widmungsblätter, Ehren Diplome und

Adreſſen bildeten die Feſtgaben. Edlen Wein
ſpendeten wie zum 70. Geburtstage die Turngaue
vom Rhein, Moſel, Nahe, Main und Neckar.
Unendlich war wieder die Zahl der Gaben der
deutſchen Turner für ihren verdienſtvollen Senior.
Die Zahl der eingelaufenen Telegramme ging bis ins
ſtebente Hundert, die Glückwunſchſchreiben vom Jn
und Auslande überſchritt die Zahl 800. Dazu
kamen noch zahlreiche perſönliche Ehrungen, die ver
ſchiedene Abordnungen dem Geburtstagskinde zuteil
werden ließen.

Unter Führung des Herrn Direktors Bethmann
Langendorf erſchienen auch die 17 Gauvertreter des
13. deutſchen DTurnkreiſes Thüringen und ſpäter der
Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft, der die Urkunde
zur Goetz Stiftung zur Unterſtützung bedrängter
Turnvereine überreichte. Der Grundſtock zum
Stiftungskapital hat bis jetzt rund 18000 Mark
ergeben. Dieſe reiche Spende bezeugt die innige
Verehrung, welche die Deutſche Turnerſchaft ihrem
verdienſtvollen Vorſitzenden überall entgegengebracht
hat und ſie bekundet zugleich, daß die deutſchen Turner
allezeit bereit ſtnd, ihren bedrängten Brüdern zu
helfen und ſte in ihren Beſtrebungen, Turnſtätten zu
begründen und zu erhalten, zu unterſtützen.

Außerdem übermittelte Kanzleirat Atzrott Berlin
im Auftrage des preußiſchen Kultusminiſteriums den
vom Kaiſer dem Jubilar wegen ſeiner großen Ver
dienſte um das deutſche Turnweſen verliehenen
Kronenorden 3. Kl.

Nachmitttags fand im Hotel Palmbaum ein Feſt
eſſen im kleinen Kreiſe ſtatt, veranſtaltet vom Aus
ſchuß der Deutſchen Turnerſchaft und dem Feſtausſchuß.

So wurde der 80. Geburtstag für Dr. Goetz,
ſeine Familie und für die deutſchen Turner zu einem
Jubeltag im wahrſten Sinne des Wortes, den Beweis
erneut in ſich tragend, daß aufrichtigſte Dankbarkeit
die Taten und Beſtrebungen des wackeren Volks
mannes, des treuen deutſchen Vaterlandsfreundes,
des alten Turners und edlen Menſchenfreundes im
reichſten Maße lohnte.

Aus Südweſtafrika zurück. Mit dem Poſt
dampfer „Alexander Woermann“, der Freitag nach
mittag aus DeutſchSüdweſtafrika zurückgekehrt iſt,
kamen 17 Offiziere und höhere Militärbeamte, ſowie
200 Unteroffiziere und Mannſchaften, darunter 13
Verwundete, in die Heimat zurück.

Der gefangene Bandenführer Morenga
und ſein Gefolge trafen, wie der Londoner „Tribune“

aus Kapſtadt gemeldet wird, am Mittwoch unter
militäriſchem Geleit in Prieska (Kapland) ein.
Morenga erklärte einem Preſſevertreter auf Befragen,
ſeine Gefangennahme würde den Feldzug nicht zum
Stillſtand bringen. Sein Sohn Petrus und andere
Häuptlinge würden den Kampf fortſetzen. Er ſagte,
ſeine Anhänger lehnten es ab, ſich den Deutſchen zu
ergeben, dagegen wären ſie bereit, ſich den Engländern

zu ergeben. Man wird gut tun, dieſe Groß
ſprechereien nicht für bare Münze zu nehmen.

Deutschland.
(Das Diätengeſetz), d. h. die Geſetze, be

treffend die Aenderung des Art. 32 der Reichsver
faſſung und betreffend Gewährung einer Entſchädigung
an die Mitglieder des Reichstags, iſt an dieſem
Freitag im „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht worden.
Datiert ſind die Geſetze vom 21. Mai. Da beide
Geſetze mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft
treten, ſo erhalten ſte ſofort Geltung. Was mit
den Doppelmandataren geſchehen ſoll, ſo lange
Preußen und die übrigen Bundesſtaaten ihre Ver
faſſung nicht entſprechend dem Diätengeſetz geändert
haben, das zu erfahren, ſchreibt die „Fr. D. Pr.“,
ſind wir recht begierig. Denn augenblicklich kann
beiſpielsweiſe der Präſident des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes gar nichts anderes tun, als den Ab
geordneten ihre Tagegelder anzuweiſen, gleichgültig,
ob Reichstag und Abgeordnetenhaus an demſelben
Tage Sitzung gehabt haben, und ob die Jnhaber der
Doppelmandate an den Reichstagsſitzungen teilgenom
men haben oder nicht. Wird Staatsſekretär Graf
Poſadowsky nun das nach Anſicht des Diätengeſetzes
zuviel erhobene Geld von den Doppelmandataren durch
den Gerichtsvollzieher wieder abholen laſſen, oder wird
er Exzellenz von Kröcher einen Beamten beigeben, der
eintretenden Falles gegen die Ausfertigung der An
weiſung ein Veto einlegt, oder wie denkt er ſich die
Sache Ausführungsbeſtimmungen zu dem Diäten-
geſetz werden bezeichnender Weiſe im Reichsgeſetzblatt
nicht gleichzeitig veröffentlicht, obwohl ſie doch nach
dem eben Geſagten höchſt notwendig wären. Jeden
falls ſeien die Herren Reichsboten darauf hingewieſen,
daß ſie, wenn ſie nicht jedesmal 20 Mk. einbüßen
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wollen, ſich zum Beginn der Reichstagsſitzungen ſchon
von dieſem Sonnabend in die Präſenzliſte ein
tragen laſſen müſſen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. Mai.) Die

Verhandlung des Reichstags über den Etat führte heute zur
Erörterung einer Reihe von Einzelfragen, bis der Sozial
demokrat Bern ſtein auf die Breslauer Vorkommniſſe
einging und den dortigen Polizeidirektor in beſchimpfenden
Ausdrücken angriff. Das rief den Heißſporn der Rechten
Herrn v. Oldenburg Januſchau auf den Plan, der mit der
Wendung, daß die ſüddeutſchen Staaten im Vertrauen auf die preu
ßichen Bajonette demokratiſierten, den bayeriſchen Vertreter Grafen
Lerchenfeld-Köfering zu einer abwehrenden Bemerkung
veranlaßte. Etwas unglücklich nahm ſich gegenüber den maß
loſen ſozialdemokratiſchen Angriſſen gegen die preußiſche Polizei
die ſtereotype Klage des Grafen Poſadowsky aus, daß der
gleichen einzelſtaatliche Angelegenheiten ſtets im Reichstage be
ſprochen würden, wo der Miniſter nicht Rede ſtehen könne.
Das Einzige, was der mit Kompetenzſchranken eingeengte
Staatsſekretär zur Verteidigung der Breslauer Polizei beizu
tragen vermochte, war die Feſtſtellung, daß die Kugel, die Herr
Bernſtein, als von einem Offizier in ein Fenſter geſchoſſen,
ſchaudernd auf den Tiſch des Hauſes gelegt hatte, überhaupt
niemals abgeſchoſſen worden war. Die nächſte Sitzung
findet Sonnabend ſtatt.

Herrenhaus (Sitzung vom 25. Mai.) Jm Herrenhaus
wurden heute die Wahlrechtsvorlagen, welche die Ver
mehrung der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes und die aus
den Abgeordnetenhausverhandlungen bekannte Aenderung des
Wahlgeſetzes vorſieht, nach längerer Debatte unverändert
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen.
Die überwiegende Mehrheit der Redner dankte der Regierung
dafür, daß ſie keine größere Wahlreform beantragt habe, und
ſprach ſich im weſentlichen für die Erhaltung des geltenden
Abgeordnetenwahlrechts aus. Nur der Oberbürgermeiſter
Fuß Kiel und Profeſſor Loening Halle redeten einer um
faſſenden Reform des Landtagswahlrechts das Wort. Von
einer Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf den Landtag
wollten aber auch dieſe beiden Herren nichts wiſſen. Außerdem
wurden Petitionen verhandelt und nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion angenommen. Morgen ſteht außer kleineren
Vorlagen die Novelle zum Einkommenſteuergeſetz auf der
Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 25. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag die zweite Beratung

de Volte t
Antrag der beiden Freiſinnigen Parteien, die Beſtimmungen
für die Schule der übrigen Konfeſſionen auf die jüdiſchen
Schulen analog zur Anwendung zu bringen, wurde nach ſeiner
Begründung durch den Abg. Caſfel von der Freiſinnigen
Volkspartei und nach längerer Debatte abgelehnt. Dagegen
wurde eine Reſolution der Kommiſſion angenommen, in der
die Regierung um Einſtellung von Mitteln in den Etat
erſucht wird, um den Synagogengemeinden die Beſchaffung
jüdiſchen Religionsunterrichts zu erleichtern. Abgelehnt wurde
ſodann ein Antrag des Zentrums auf Streichung der Be
ſtimmung, wonach die Sumultanſchulen in HeſſenNaſſau be
ſtehen bleiben ſollen. Zu den Beſtimmungen über die Schul
verwaltung in den Stadtgemeinden begründet Abg. Caſſel
einen Antrag, wonach die Schuldeputation grundſätzlich Organ
des Genmieindevorſtandes ſein ſoll. Ferner verlangte der Antrag
die Zulaſſung der Frauen zu den Schuldeputationen und die
Wahl aller Mitglieder dieſer Deputationen durch die Stadt
verordnetenverſammlungen. Abg. Caſſel betonte, daß die
Selbſtverwaltung der Gemeinden aufrecht erhalten werden
müſſe, damit nicht die Willkür der Miniſterien an deren Stelle
trete. Aufs entſchiedenſte müſſe man ſich dagegen wehren, daß
der Staat die Schule verwalte, ſtatt ſie nur zu beaufſichtigen.
Der Kultusminiſter ſuchte aus der Vorlage zu beweiſſen,
daß die Selbſtverwaltungsrechte der Gemeinden noch erweitert
werden, und erklärte, daß ſeit Jahren nur ein Minimum an
Beſchwerden über Beeinträchtigung der Selbſtverwaltung an
ihn gelangt ſei. Abg. Funk (Frſ. Vpt.) brachte die Nicht
beſtätigung des in Charlottenburg von der Schuldeputation
gewählten Schriftſtellers Dr. Penzig zur Sprache. Miniſterial
direktor Dr. Schwartzkopff erwiderte, daß der vom Miniſter
von der Potsdamer Regierung eingeforderte Bericht noch nicht
eingegangen und er daher noch nicht über den Fall unterrichtet ſei.
Der Antrag Caſſel wurde abgelehnt und die Kommiſſionsfaſſung
angenommen. Schließlich trat das Haus auch noch in die Beratung
des S 40 ein, der die Anſtellung der Rektoren behandelt.
Dazu liegt der in den letzten Tagen ſchon mehrfach erwähnte
nationale Antrag vor, der als Grundſatz die Berufung der
Rektoren durch die Schulaufſichtsbehörde nach Anhörung der
Gemeinden aufgeſtellt aber den Gemeinden, die bisher das Be
rufungsrecht hatten, dieſes Recht auch weiterhin ſichern will.
Die Freiſinnigen Parteien beantragen die Einfügung eines
neuen S 40 a, wonach die Ortsſchulinſpektion aufgehoben und
die Kreisſchulinſpektion Fachmännern im Hauptamte übertragen
werden ſoll. Abgeordneter Kopſch von der Freiſinnigen
Volkspartei trat entſchieden für die alten Lehrerforderungen ein,
die in dem freiſinnigen Antrage verkörpert werden und hob
hervor, daß die Vorlage vielfach die Förderung der Kriecherei
und Heuchelei zur Folge haben werden. Die Weiterberatung
der Vorlage wurde auf Sonnabend vertagt. Außerdem ſoll
der Staatsvertrag mit den Mainuferſtaaten über die Kanali
ſierung des Mains erledigt werden.

Jm Abgeordnetenhauſe wird zum Schluß
der zweiten Leſung des Schulunterhaltungs
geſetzes von den Konſervativen noch eine kleine
Komödie aufgeführt. Herr v. Heydebrand hatte
zwar ſchon in der Generaldiskuſſton zur zweiten Leſung
angekündigt, daß ſeine politiſchen Freunde den von
den Nationalliberalen zu S 40 geſtellten Vermittelungs
antrag, obwohl ihnen die Tendenz des Antrages
durchaus ſympatiſch ſei, ablehnen müßten. Am
Freitag ließen ſie nun im Abgeordnetenhauſe verbreiten,
daß ihre Bedenken gegen den Antrag ſich inzwiſchen

lünterhaltungs vorlage fort. Ein r



noch verſtärkt haben, ſodaß ſie nunmehr grund
ſä s lich gegen ihn ſtimmen müßten. Die Folge
dieſer ſcheinbar ſchärferen Oppoſttionsſtellung der
Konſervativen war, daß nunmehr auch die Freikonſer
vativen ebenfalls privatim erklärten, daß ſie gleichfalls
gegen den s 40 ſtimmen würden, der daher in der
namentlichen Abſtimmung am Sonnabend abgelehnt
werden wird, da ſich auf ihn nur die Stimmen der
Nationalliberalen und wohl auch der Freiſinnigen
pereinen werden. Es wird alſo, wenn ſich nicht bis
dahin noch eine Wiederannäherung der drei Kompromiß
parteien vollzieht was bei der kaleidoskopartig
wechſelnden Situation nicht abſolut ausgeſchloſſen
erſcheint ein Vakuum, wenigſtens in der Ver
ſtändigungsaktion, bis zur dritten Leſung entſtehen,
das auszufüllen den erleuchteten Mitgliedern des
Herrenhauſes überlaſſen bleibt.

Der deutſcheſchwediſche Handesver-
trag wurde in der Reichstagskommiſſion am Freitag
mit überwältigender Mehrheit angenommen.

Eine Koſtprobe von elſaß-lothrin
giſchen Weinen veranſtalteten die Abgeordneten
von ElſaßLothringen am Mittwoch abend im Reichs
ta g. Es hatten ſich zahlreiche Parlamentarier dazu
eingefunden, auch ſolche von der ſozialdemokratiſchen
Partei, ferner mehrere Miniſter und Staatsſekretäre.

Provinz und Amgegencd.
t Halle, 26. Mai. Der neue Beſitzer der

Domäne Giebichenſtein, General v. Bagenski,
ſpendete zum Bau eines Reichswaiſenhaäuſes in
Halle einen Bauplatz. Baumeiſter Kuhnt verpflichtete
ſtch, den Bau auf ſeine Koſten ausführen zu laſſen.
Die Mittel zur Einrichtung und Unterhaltung ſtiegen
durch neue Zuwendungen auf 320 000 Mk.

Erfurt, 23. Mai. Der auf Urlaub hier
weilende Veterinärarzt der Schutztruppe Kobe, ein
Sohn des hier wohnenden Eiſenbahnſekretärs Kobe,
wurde geſtern nachmittag auf einem Spazierritt in der
Nähe des Schützenhauſes von dem plötzlich ſcheuenden
Pferde abgeworfen. Er ſtürzte mit dem Kopfe
voraus ſo heftig auf den Straßendamm, daß er mit
einem ſchweren Schädelbruche bewußtlos liegen blieb.
An dem Aufkommen des Verunglückten, der in einer
hieſigen Privatklinik untergebracht iſt, wird gezweifelt

Wolferode, 25. Mai. Geſtern nachmittag
verübte der 18 jährige Bergjunge Wilhelm Albrecht
aus Wimmelburg in dem benachbarten Walde an der
neunjährigen Tochter des Bergmanns Kleeberg ein
Sittlichkeitsverbrechen. Durch Hilferufe wurden
Paſſanten aufmerkſam gemacht und befreiten das Kind.

Der Täter mußte von der Gendarmerie vor den
Miß handlungen des Publikums geſchützt werden.

Leisnig, 25. Mai. Geſtern abend gegen 11
Uhr ereignete ſich etwa 20 Minuten von hier ein
fürchtbares Automobilunglück. Das auf der
Rückfahrt nach Oſchatz begriffene Automobil des Sani
tätsrats Dr. SülzbergerOſchatz explodierte. Sani
tätsrat Dr. Schmidt, der mitfuhr, wurde ſchwer
verwundet und ſtarb heute morgen an den er
litktenen Verletzungen. Sanitätsrat Dr. Sülzberger
und der Chaffeur Adam erlitten ebenfalls ſchwere
Brandwunden. Der praktiſche Arzt Dr. Wichen-
berg aus Leisnig und Amtsrichter Ben dorf aus
Döbeln wurden bei den Rettungsarbeiten erheblich
verletzt.

t Koburg, 26. Mai. Großfürſt und Groß
fürſtin Kyrill haben ſich dauernd hier niedergelaſſen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Mai 1906.

Der heutige Sonntag vor Pfingſten iſt ein ſo
genannter Geſchäftsſonntag. Die Verkaufsläden
können bis abends 7 Uhr offen gehalten werden.

Eine ordentliche Generalverſammlung
hielt am Freitag im „Herzog Chriſtian“ der hieſige
Gewerbe-Verein ab. Der Beſuch war nur ein
mäßiger. Der Vorſittzende, Herr Dr. wed. Witte,
begrüßte die Erſchienenen und teilte mit, daß das
perfloſſene Vereinsjahr kein ſchlechtes geweſen ſei. Es
haben 4 Vorktragsabende ſtattgefunden, welche ſich
eines regeren und lebhafteren Beſuches als die in den
Vorfahren zu erfreufn hatten. Die Mitgliederzahl
betrug am Schluſſe des Jahres 1905 118, gegen
das Vorjahr 9 mehr. Hierauf erſtattete der Kaſſierer,
Herr Bankier Dhiele, den Kaſſenbericht. Die Kaſſe
des Vereins ſchließt ab in Einnahme mit 509,43
Mark, in Ausgabe mit 505,79 Mk., ſo daß inkl.
des vorjährigen Beſtandes 1263,09 Mk. vorhanden
ſind. Die Witwen- und Waiſen Penſtonskaſſe
des Vereins hatte eine Einnahme von 404,03 Mk.
und eine Ausgabe von 204,00 Mk. zu verzeichnen,
ſo daß inkl. der früheren Erſparniſſe ein Beſtand von
7765,49 Mk. verblieb. Von der Gewerbevereinskaſſe
ſind 900 Mk. und von der Witwen und Waiſen
Penſtonskaſſe 7300 Mk. in 3 prozent. preußiſchen
Konſols angelegt. Nach Prüfung der Rechnung
wurde dem Kaſſterer Entlaſtung erteilt. Die weiteren
Punkte der Tagesordnung, Abänderung der Statuten

und Vorſtandswahl, konnten nicht erledigt werden, da
die ſtatutenmäßig vorgeſchriebene Anzahl von Mit-
gliedern nicht anweſend war. Aus dieſem Grunde
wurde beſchloſſen, eine außerordentliche General
verſammlung zum Freitag den 1. Juni d. J. ein
zuberufen. Schluß der Verſammlung 10 Uhr.

Jn der Bahnhofsſtraße wurde dieſer Tage eine
Dohle beobachtet, die am hellen Tage ein Amſel
neſt auf einem Kaſtanienbaume plünderte und
ſich in dieſem Raubgeſchäft weder durch den Straßen
verkehr, noch die Perſonen, die an dem Baume ſtehen
vlieben, ſtören ließ. Zwei der jungen, noch nackten
Vögel fielen tot zu Boden und wurde ſo die ganze
Bruüt von dem geflügelten Räuber zerſtört

Erweiterung des Fernſprechverkehrs.
Merſeburg iſt zum Sprechverkehr mit Zitz ſchen zu
gelaſſen. Gebühr für je 3 Minuten 25 Pf.

Scherffs Kinematograph Theater auf
dem Nulandtsplatz gibt heute, Soantag, die letzten
Vorſtellungen. Wer nun noch nicht Gelegenheit
hatte, dieſes reichhaltige Jnſtitut zu beſuchen, der
ſäume nicht damit. Auch möchten wir außer den
hieſtgen Bürgern auch die Bewohner der umliegenden
Orte auf dieſe wirklich ſehenswerten Vorſtellungen
aufmerkſam machen. Die Vorſtellungen in dem mit
allem Komfort ausgeſtatteten Zelt bieten nicht allein
eine angenehme Unterhaltung, ſondern ſind auch
äußerſt belehrend. Jn ſolcher Vollkommenheit wird
der Kinematograph hier wohl ſelten wieder gezeigt
werden.

Ein Fußballwettſpiel findet heute nach
mittag auf dem großen Exerzierplatze zwiſchen den
I. Mannſchaften des Ballſpielvereins „Sportklub“
Weißenfels und dem hieſigen Ballſpielverein „Hohen
zollern“ ſtatt. Beginn 24 Uhr.

Vereins und Vergnügungschronik:
Das erſte Sommerfeſt veranſtaltet heute der
Aeltere Krieger Verein im „Augarten
das Programm enthält Konzert, Beluſtigungen und
Ball. Vergnügen halten ab der Dramatiſche
Verein „Euterpe“ im „Caſtno“, der Geſangverein
Dhalig“ im Thüringer Hof und die Suß

mannſche Liedertafel im „DTivoli“. Frei
konzert findet im „Parkbad“ und humeoriſtiſches
Geſangskonzert im „Schützenhaus“ ſtatt.
Burſchentanz wird abgehalten in den Gaſthöfen
von Reipiſch und Röſſen.

Hus den Kreisen Merseburg unck Querfurt
L. Knapendorf, 26. Mat. Infolge der außer

ordentlich fruchtbaren Witterung iſt der Gurken
aufgang diesmal ein völlig einwandfreier geweſen,
ſo daß vorausſichtlich eine ebenſo zeitige, wie reich
haltige Ernte zu erwartrn ſteht. Von dem berüchtigten
Gurkenfieber, daß im vergangenen Jahre ſo viel
Aufſehen erregte, iſt heuer glücklicherweiſe nicht das
geringſte bemerkt worden. Das Verziehen der
Zuckerrüben iſt hier ſeit einigen Tagen in vollem
Gange und dürfte bei anhaltend günſtigem Wetter
und genügenden Arbeitskräften demnächſt bald be
endet ſein.

d. Blöſien, 25. Mai. Am Himmelfahrtstage
unternahm der hieſige Verein einen Ausflug nach
Lauchſtädt und nahm die dortigen Badeanlagen in
Augenſchein. Bei herrlichem Wetter und unter
fröhlichen Liederklängen rückten ſte abends wieder in
ihr Heimatsdorf ein.

I. Dörſtewitz, 26. Mai. Der hieſige Männer
geſang verein hatte am Abend des Himmelfahrts-
tages im Harniſch'ſchen Gaſthofe hierſelbſt ein Geſangs
konzert veranſtaltet, das ſich eines recht zahlreichen
Beſuchs zu erfreuen hätte. Die Leitung desſelben lag
in den Händen ſeines bewährten Dirigenten, des
Herrn Lehrer Gräfe, welchem es denn auch vor
nehmlich zu danken war, daß ſich der Verein zu dem
ſchönen Erfolge beglückwünſchen durfte. Die Dar-
bietungen der Sänger waren recht tüchtige Leiſtungen
und ſtanden durchweg auf der Höhe, die unter den
obwaltenden Umſtänden überhaupt erreicht werden können.
Die zahlreich erſchienene Zuhörerſchaft war von dem
Gebotenen ſichtlich befriedigt und hielt ihrerſeits mit
lauten Beifallsbezeugungen nicht zurück. Ein ſich an
ſchließender flotter Ball hielt die Sangesbrüder und
ſonſtigen Gäſte noch lange in ſchönſter harmoniſcher
Stimmung beiſammen, bis ſchließlich der junge Tag
die feuchtfröhlichen Teilnehmer zur unfreiwilligen
Heimkehr mahnte.

S. Dürrenberg, 24. Mai. Weißenfels die
berühmte Erzeugerin von Stiefeln, Lehrern und Unter
offizieren, hatte uns heute einen Teil der letzteren,
nämlich den muſtkaliſchen, geſchickt, der im Kurhauſe
vor zahlreich verſammeltem Himmelfahrtspublikum
konzertierte. Wir müſſen geſtehen, wir waren mit der
getroffenen Auswahl unter den drei Produkten der
Nachbarſtadt ganz zufrieden. Die Stiefel haben uns
manchmal gedrückt, die Lehrer haben uns geprügelt,
die Unteroffiziere aber haben uns nichts tun können,
da wir als zu ſchade für den Königl. Dienſt befunden
worden ſind. Dieſer Schrecken aller Schrecken hat
für uns nichts ſchreckliches gehabt und mit lächelnder
Miene im Bewußtſein eines blütenreinen Gewiſſens

ſehen wir dem grimmigſten Unterofftzier in das ſchnurr
bärtige Geſicht. Wenn er aber Muſik macht, dann
wandelt ſich der brüllende Löwe in ein ſanftes Lämm
chen, dem das zarteſte Piano noch nicht zart genug
iſt, dann flötet er ſo weich und ſüß, daß wohl manche
Maid denkt: es muß himmliſch ſein, von dieſen bär
tigen Lippen auch ſo ſanft berührt zu werden. Warum
guüch nicht Auch in einem Unteroffizier leben menſch
liche Gefühle, zärtliche Triebe, auch er hat, zumal
als Künſtler, Verſtändnis für des Buſens Sehnen.
Nur die Muſtk pflegt dabei zu kurz zu kommen, denn
auf einem Mädchen kann man nicht Flöte blaſen,
wenigſtens haben die kurzen Laute, die man ihm ent
lockt, mit Flötentönen nur entfernte Aehnlichkeit.
Aber wie die Nachtigall mit ihren Silbertönen, rührt
auch der muſtzierende Unteroffizier mit der ernſt
klingenden Tuba oder dem ſchmetternden Horn jedes
weiche Herz. Und ihrer waren viel da. Das himm
liſche Himmelfahrtswetter, die neuen Frühlingskleider
und die blanken Knöpfe hatten alles mobil gemacht.
Es war aber auch wirklich ein Genuß, dieſes ge
diegene Konzert, das Herr Kapellmeiſter Schötenſack
darbot, anzuhören. Wir hörten einige weniger be
kannte Sachen (König v. Hvetot von SGraf,
Semiramis von Roſſtni) und andere, die darum
nicht minder ſchön waren. Beſonders gefiel ein
Polka für Pikkoloflöte, die den Geſang der Amſel
trefflich nachahmte. An Beifall fehlte es daher nicht.
Zu rügen iſt jedoch, daß ein gänzlich anderes Pro
gramm geſpielt wurde, als Tags vorher in der D. Z.
veröffentlicht worden war. Wozu das Publikum ſo
irre führen

g. Raßnitz, 25. Mai. Die Befürchtung, daß
die Weiße Elſter, welche ſeit Sonntag vollufrig
war und ein Fallen des Waſſers nicht geſchah, aus
treten würde, hat ſich leider beſt ätigt, indem in
ver Nacht zu Himmelfahrt das Waſſer erheblich ſtieg
und mehrfach die Ufer überflutete. Die weiten Wieſen
flächen ſind daher vollſtändig unter Waſſer geſetzt und
allmählich haben ſich die Waſſermaſſen auch auf den
unteren Wieſen ausgebreitet, da der üppige Graswuchs
ein ſchnelles Verdrängen verhinderte. Die von Burg
liebenau nach Merſeburg führenden Straßen, der
Fürſtendamm und die Lützenerſtraße, ſtnd in den tiefen
Talmulden überflutet; auf erſterer wurde geſtern der
Paſſantenverkehr auf Kähnen vermittelt. Wenn auch
die Heuernte nicht illuſoriſch iſt, leidet doch die Qua
lität des Graſes durch Ablagerung von Stinkſtoffen
und Schlammaſſen. Schlimmer ſteht es jedoch mit
den unter Waſſer geſetzten Feldgrundſtücken, da Saat
und Kartoffeln leichter zu Grunde gehen.

bare Witterung hat einen derartigen Einfluß auf die
Vegetation ausgeübt, daß der frühzeitig beſtellte
Roggen auf ſcharfem ſandigem Boden ſeit heute zu
blühen begonnen hat. Da derſelbe während der
ganzen Blütezeit noch fortwächſt, an ſich aber ſchon
ziemlich lang iſt, wird er eine beträchtliche Länge er
halten. Nun heißt es in landwirtſchaftlichen Kreiſen
vom Roggen, 14 Tage braucht er zur Blüte,
14 Tage zur Körnerbildung und 14 Tage zur Reife
der letzteren, dann iſt der Beginn der Ernte danach
hätten wir dieſen etwa um die Mitte Juli zu er
warten. Das Ergebnis der Ernte verſpricht bei der
guten Aehrenbildung und bei weiterer günſtiger
Witterung ſich zufriedenſtellend zu geſtalten. Das
Verziehen der Zuckerrüben hat in verſchiedenen
Fluren ſchon begonnen.
gegangen und der Stand iſt ein befriedigender gleich
zeitig wuchert aber auch das Unkraut; darum gilt es
jetzt, zumal die Regentage die Arbeiten etwas ver
zögert haben, fleißig die Hände rühren. Der
landwirtſchaftliche Arbeiter Karl Ackermann in
Burgliebenau hatte das Unglück, beim Abladen
von Ackergerätſchaften durch einen vom Wagen
ſtuürzenden Krümmer getroffen zu werden durch die
Schwere desſelben erlitt der Bedauernswerte einen
komplizierten Rippenbruch, ſo daß er in ärztliche Be
handlung gebracht werden mußte.

O. Lauchſtadt, 26. Mal. Zu der geſtern
gemeldeten Meſſerſtecherei iſt ergänzend mitzu
teilen, daß der ſchwer verletzte Knecht aus Wünſchen
dorf auf dem Heimwege überfallen worden iſt.
Erſt dann wurde er von vorübergehenden Leuten in
den Gaſthof zur Herberge geſchafft, wo ihm die erſte
Hilfe zu Teil wurde. Als Täter wurde ein Stall
ſchweizer ermittelt.

S Freiburg, 25. Mai. Geſtern Mittag wurde
vie etwa 35 Jahre alte Ehefrau des Böttchermeiſters
Otto Wüſteneck in der Unſtrut bei Großjeng auf
gefangen und gelandet. Die bedauernswerte Frau
hatte ſich in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung in
der Nacht zum 17. Mai aus ihrer Wohnung entfernt
und obwohl ſie in ſehr glücklichen Familienverhältniſſen
lebte, den Tod in den Wellen geſucht und gefunden.

s Schkeuditz, 26. Mai. Jm nahen Werlitzſcher
Nachtigallenhain, der herrlichen Bröſe, ſtellen ſich in
der Regel kurz vor Pfingſten einige unheimliche Ge
ſellen ein, Wilddiebe, die dem anſehnlichen Wild
ſtande in dem Birkenwäldchen und deſſen Umgebung
empfindlichen Schaden zufügen. Die Frevler finden

Die Rüben ſind gut auf

Aus der Elſteraue, 28. Mai. Die fruch e J

J



ſich regelmäßig als Maiblumenſammler ein, ſind aber
gewöhnlich mit Waffen verſehen, mit denen ſie weder
Reh noch Haſen, weder Kaninchen noch Faſan ver
ſchonen und ſogar das zahme Haushuhn, wenn es
ſich auf das nahe Ackerfeld wagt, als gute Beute mit
nehmen. Erſt vor wenig Tagen hatten, wie das
„Schk. W.“ ſchreibt, einige der Wildräuber ein junges
Reh gefangen, dasſelbe aber, da es laut ſchrie, in
einen Waſſertumpel geworfen, woraus es noch ein
hinzukommender Arbeiter rettete. Trotz wiederholter
Verfolgung konnte bisher noch keiner der Wilderer
feſtgenommen werden doch dürfte ihnen künftig etwas
empfindlicher zu Leibe gegangen werden.

SpielplanEntwurf des Feipziger Stadt- Theaters
vom 27./5. bis 4.76. 1906.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag 722
Uhr „Rienzi“. Montag „Die Journaliſten“ Diens
tag: „Der fliegende Holländer“. Mittwoch “/28 Uhr:
„Salome“. Donnerstag: „Die Braut von Meſſing“.
Freitag /28 Uhr. „Salome“ Sonnabend „Mamſell
Nitouche“. Sonntag: „Die Zauberflöte“. Montag /27
Uhr „Lohengrin“.

Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag
nachm. 3 Uhr: „Die Kreuzelſchreiber“. Abends „Früh
lingsluft“. Montag „Wiener Blut“. Dienstag
„Doppelſelbſtmord“. Mittwoch: „Leipziger Bilderbogen“.

Donnerstag: „Unſer Theodor“. Freitag: „Der
Zigeunerbaron“ Sonnabend Geſchloſſen. Sonntag
„Der Bettelſtudent“. Montag: „Die Raſtelbinder“

Vermischtes.
GHochwaſſer) führen immer noch Rhein und

Neckar. Der Rhein hat bei Worms mit nahezu vier Meter
Pegelhöhe den höchſten Stand erreich“, iſt teilweiſe über die
Ufer getreten und hat weithin das Gelände überſchwemmt.
Der Neckar iſt etwas gefallen. Infolge der Regengüſſe iſt bei
Jm menſee die zweigleiſige Strecke der Gotthardbahn durch
abſtürzende Bergmaſſen auf etwa hundert Meter zerſtört
worden. Der Verkehr iſt unterbrochen.

(Jn der Bodenſee-Gegend) haben große Un
wetter gewütet. Bei Wahlwies, Fiſchbach, Steckborn und
Ermatingen ſind infolge der Waſſermaſſen die Eiſenbahndämme
gerutſcht; der Verkehr wird durch Umleitung und Umſteigen
bewerkſtelligt. Jm Salemer und Deggenhauſer Tal ſind
Wolkenbrüche niedergegangen, weite Landſtrecken und Ortſchaften
überſchwemmt, die Feldfluren vorgeſtern noch der Stolz des
Landsmannes vernichtet. Mehrere Brücken wurden weg
geriſſen, andere ſchwer beſchädigt. Jn Uhldingen mußten Ein
wohner vor dem Waſſer aus ihren Häuſern flüchten. Der
Bodenſee iſt ein ſeltener Fall um 30 Zentimeter ge
ſtiegen. Die St. Galler und Rorſchacher Berge ſind eben
ſo wie der Feldberg mit Neuſchnee bedeckt. Jm oberen
Rheintal hat die Rheinregulierung größtes Unheil abgewendet.
Die erſten Morgenſchiffe vom Oberſee kamen nach ſchwerem
Sturmgang mit ſtarken Verſpätungen in Konſtanz an

Eine Anzahl Witwen der verunglückten
Bergleute in Courrieres) beklagten ſich nach einer
Meldung des Berl. T.“ in einem Schreiben an den „Matin“,
worin ſie erklärten, daß ſie ſeit Karfreitag keine Unterſtützung
aus den bereitſtehenden Fonds erhalten hätten. Es ſind für
die Hinterbliebenen von Courrieres etwa ſechs Millionen ein
gegangen, deren Verwaltung ein großes Komitee, deſſen Vor
ſitz Loubet führt, vornehmen ſoll. Dieſes Komitee ſcheint ſich
m it ſeinen Arbeiten ſehr Zeit zu nehmen.

(Das Geſtändnis der Anſtifterin zum Morde.)
Die Gattin des am 15. Mai ermordeten Privatiers Schneider
aus Bilin geſtand, ihren zukünftigen Schwiegerſohn Göbelt
gedungen zu haben, Schneider meuchlings zu ermorden. Beide
wurden verhaftet.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

(Unter der Beſchuldigung des Landesver
rats) iſt nach der „Pfälz. Preſſe“ ein Artillerie Depotarbeiter
in St. Avold verhaftet worden.

(Vermißt) wird ſeit mehreren Monaten der deutſche
Fabrikant Schneider, der ſich im Dezember v. J. nach
Chriſtianſund in Norwegen begab, um eine Erfindung im
Fiſchkonſervenweſen auszubeuten. Seit jener Zeit fehlt jede
Spur von ihm.
hhhhhqcheh——

Streiks und Ausſperrungen.
Halle 26. Mai. Der „Verband der Metall

induſtriellen von Halle (Saale) und Umgegend“
verſendet nachſtehende Mitteilung an alle Verbandswerke:
Unſeren Arbeitern teilen wir mit, daß wir uns leider genötigt
geſehen haben, einmütig mit den übrigen deutſchen Metall
induſtriellen den Beſchluß zu faſſen, am 2. Juni zunächſt drei
Fünſtel unſerer Arbeiter zu en tlaſſen, wenn bis zu dieſem
Tage bei den im Streik befindlichen, auswärtigen Firmen der
Metallinduſtrie eine Wiederaufnahme der Arbeit nicht erfolgt
iſt. Jn erſter Linie ſoll dieſe Maßnahme die dem deutſchen
Metallarbeiterverband augehörigen Arbeiter treffen, da von
dieſem Verband die Veranlaſſung zu dem Streik und die
Hilfe zu ſeiner Weiterführung ausgeht. Die nichtorga
niſierten Arbeiter ſollen dagegen nach Möglichkeit ge
ſchützt werden. Von dem geſunden Sinn unſerer Arbeiter
erwarten wir, daß ſie mit allen Mitteln auf eine baldige
Beendigung des Streikes hinwirken und jede Beihilfe zur
Fortführung eines Kampfes verſagen, der ſchließlich nur zu
beiderſeitigem Schaden ausgehen kann. Wir wollen hoffen,
daß ſich die Dinge bis zum 2. Juni noch dahin wenden, daß
wir von einer ſo ernſten Maßnahme ganz abſehen können.

Halle, 26. Mai. Auf den Gruben des Bruckdorf
Nietleber Bergbauvereins iſt der Ausſtand be
endet worden. Heute ſind ſämtliche Bergleute wieder ange
fahren, nachdem die Geſellſchaft Neunſtundenſchicht, Lohner
höhung und Verbeſſerung ſanttärer Einrichtungen zugeſagt hat.

Weißenfels, 26. Mai. Aus Teuchern ſchreibt man
dem „W. Tgbl.“: Wenn nicht alle Anzeichen trügen, neigt ſich
der Streik ſeinem Ende ſentgegen, und am Montag
dürfte die Arbeit wieder aufgenommen werden. Morgen finden
nochmals Maſſenverſammlungen ſtatt, in denen die Ent
ſcheidung fallen wird. Heute ſoll eine große Anzahl, wohl
150, der von auswärts herbeigezogenen Arbeiter wieder abge
rückt ſein.

Erfurt, 25. Mai. Eine von etwa 1000 Bauhand
werkern beſuchte Verſammlung nahm geſtern abend Stellung
zu der von den Arbeitgebern gemachten Androhung der
Generalausſperrung, falls die Arbeit nicht ſofort wieder
aufgenommen werden ſollte. Es wurde mit 569 gegen 300
Stimmen beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen.
Damit iſt der Frieden im hieſigen Baugewerbe wieder her
geſtellt.

Hannover, 25. Mai. Die, wie von uns gemeldet, in
allen Hauptpunkten bereits erzielte Einigung im hieſigen
Metallarbeiterkonflikte iſt im letzten Augenblick ge
ſcheitert. Wie die Arbeitgeber erklären, iſt der Grund der
Einigungsverhandlungen die abermalige Forderung eines
Mindeſtlohnes ſeitens der Arbeiter. Die Einigungsver
handlungen ſind jetzt abgebrochen worden. Jhre Wiederauf
nahme hängt vom Fallenlaſſen jedes Mindeſtlohnes ſeitens
der Arbeiter ab.

Neueste Nachrichten.
Der UnterWilhelmshaven, 26. Mai.

gang des Torpedobootes S 126 beſchäftigte
geſtern das Kriegsgericht. Dieſes ſprach den Fregatten
kapitän Stechow, den Korvettenkapitän Nordmann
und den Kapitänleutnant Stölzel, die als Kommandant
der „Undine“ bezw. als Flottillenchef und Diviſtons
chef fungiert hatten, vom Verſchulden an dem Unter
gange frei.

Jnnsbruck, 26. Mai. Die italieniſche Regie

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch Jedermanns Einſicht offen.

rung läßt durch Pioniere und Arbeiter an der
öſterreichiſchen Grenze nördlich von Arſtere drei
neue Sperrforts bauen.

Wien, 26. Mai. Während gen die Dele
gationswahlen im Parlament ohne r ſchenfall vor
ſich gingen, kam es zwiſchen einer Abordnung des
Delegierten-Kongreſſes der Handel und
Gewerbetreibenden Oefſterreichs, welche im be
nachbarten Rathauſe eine Verſammlung gegen die
Konſumvereine abhielten, und Poliziſten vor dem
Parlament zu einem Zuſammenſtoß. Die Ab
ordnung, die eine ſchwarz gelbe Fahne trug,
wollte ins Parlament gehen die Fahne wurde
von den Wachleuten weggenommen, wobei
es zu einem Hand gemenge kam, ein
Poliziſt wurde geſchlagen. Eine nach Hunderten
zählende Menge brach durch die Kette der
Schutzleute und ſtürmte die Rampe des Par-
laments hinauf. Die Haupttore wurden jedoch ge
ſchloſſen. Jn der Menge befanden ſich auch mehrere
Abgeordnete, darunter Bürgermeiſter Lueger und
Steiner. Mit Stöcken ſchlugen die Angeſammelten
auf die Glasſcheiben des Hauptgittertores, welche zer
ſchmettert wurden. Abgeordneter Steiner wurde durch
Glasſcherben an der Hand verletzt. Erſt als die
Rückgabe der konfiszierten Fahne zugeſagt wurde, zer
ſtreute ſich die Menge nach verſchiedenen Richtungen.
Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes, die inzwiſchen
unterbrochen worden war, wurde hierauf wieder auf
genommen.

Madrid, 26. Mai. König Alfons und
Prinzeſſin Enga von Battenberg ſind geſtern
abend 687, Uhr hier eingetroffen und zu Wagen nach
dem Luſtſchloſſe El Parde weitergefahren.

Waren und Prodgrtenborſe.
Berlin, 25. Mai. Weizen 1090 ke Mai 187,00,

Juli 185,50, Sept. 177.75 Mk. Roggen 1000 kg Mat
I60,00, Juli 159,50 Mk. Sept. 154,00 Mk. Hafer 1000
Mai 164,50, Juli 163,75 Mk. Mais 1000 kg amer
mix. Mat 141,00, Jult 131,00 Mk. Rüböl 100 kg Mat
50,00, Okt. 52,50 Mk.

Die kräftige Hauſſe in Nordamerika und die ſchwächere
Weizenausfuhr Argentiniens bleiben hier ganz einflußlos.
Weizen zeigt nur eine geringe Preisverſchlechterung. Roggen
aber iſt bei andauerndem Angebot Rußlands weiter gewichen,
beſonders anſehnlich auf Julilieferung. Hafer ſtill. Greif
bares Getreide bewahrte vollſtändigſte Zurückhaltung. Rüböl
neigte zum Rückgange.

Viehmarkt.
Leipzig, 25. Mai. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb-
120 Rinder, und zwar 36 Ochſen, 7 Kalben, 54 Kühe,
23 Bullen; 785 Kälber; 204 Stück Schafvieh; 1053 Schweine
und zwar 1053 deutſche, zuſ. 2164 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 78, II. 72, III. 66, IV. Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. II. III. 63, IV. 56, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew. Bullen: I. 68, II. 64, III. 59 Mk
für 50 g. Schlachtgew.. Kälber: I. 64, II. 60, III. 56,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I 40, II. 37,
III. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 62,
II. 60, III. 58, IV. 98 Mk. für 50 kg n
Verkauf: 96 Rinder, und zwar 21 Ochſen, 6 Kalben
47 Kühe, 18 Bullen, 785 Kälber, 87 Schafe, 1049
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen langſam, Kälber gut, Schafe, Schweine langſam

EinwendungenAn zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt unſeres geſunden
Töchterchens Käthä zeigen hocherfreut an

Carl Nagel und Frau.
Fruens Böge, Odenſe, Dänemark,

Himmelfahrtstag 1906.

Iodes- Anzeige.
Am 26. Mai verſchied nach langem ſchweren

Leiden unſer liebes

Lieschen3 Jahren 7 Monatenim Alter von 3 Diesallen Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Teilnahme.

Die trauernden Eltern
Otto Kumumer und Großeltern.

Geſtern früh 8 Uhr verſtarb nach kurzem
ſchweren Leiden unſer lieber Sohn

Ottchen
im Alter von 41/2 Monaten. Dies zeigt mit
der Bitte um ſtille Teilnahme tiefbetrübt an
Ernst Gladigau jun. u. Frau.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe, Unteraltenburg 24,
aus ſtatt.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Begräbnis unſeres nach qualvollen
Leiden verſtorbenen lieben, herzensguten, unver
geßlichen Sohnes Paul ſagen wir nur auf
dieſem Wege unſern tieſgefühlteſten Dank. Jns
beſondere Dank Herrn Lehrer Renovanz und
ſeinen Schulkameraden für das ehrenvolle Geleit,
ſowie der Schuljugend von Leung für den ge
ſpendeten Blumenſchmuck. Endlich Dank allen
denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen
und Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner
letzten Ruhe geleiteten.

Merſeburg, den 25. Mai 1906.
Gustav Schulze nebſt Frau

und Kindern

nahme beim Begräbnis unſerer guten Mutter,
Schwieger und Großmutter ſagen wir hierdurch
den innigſten Dank.

Familie Hähnel.
Bekanntmachung.

Der ſtädtiſche Badeplatz unte rhalb der Stadt
an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder er
öffnet. Es iſt dort auch in dieſem Jahre
ſeitens der Gemeinde für die Badenden zum
Aus und Ankleiden eine Bretterbude errichtet
worden. Für die Benutzung dieſer Bude ſowie
des öffentlichen Badeplatzes darf vom Badeauf
ſeher eine Entſchädigung weder gefordert noch
angenommen werden. Dagegen haben die
jenigen, welche ſich vom Badeaufſſeher Badehoſen,
Handtücher uſw. liefern oder ſonſtige Bequem
lichkeiten gewähren laſſen, eine mit demſelben zu
vereinbarende Entſchädigung an dieſen zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen des
Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß
ihnen das Baden verboten wird und ſie vom
Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vorjahren
der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus
Halle a. S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
außerhalb der in der Saale hergeſtellten Bade
häuſer und außerhalb der Sternbergſchen und
der Heuſchkelſchen Schwimmbadeanſtalt, ſowie
ferner das Baden im Gotthardtsteich iſt bei

Geldſtrafe bis zu neun Mark event. verhältnis
mäßiger Haft verboten, auch wird das Betreten
der Mühlwieſe außerhalb des angelegten Weges
beſtraft werden.

Merſeburg, den 26. Mai 1906.
Die Polizeiverwaltung.

Rohde.
Das Ober Erſatz- Geſchäft findet nach einer

Bekanntmachung des Königlichen Landratsamtes
vom 15. d. M. am
II., 12. und 13. Juni d. Js.

im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und
kommen hierbei zur Vorſtellung
1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent

laſſenen Mannſchaften, über welche endgültig
zu entſcheiden iſt,

vorläufig beurlaubten Rekruten,
3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt

Berechtigten, welche
a) wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der aktiven Dienſtpflicht be
antragen,

b) von den Truppen bezw. Marineteilen
abgewieſen worden ſind,

die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
die zur Erſaß-Reſerve angeſetzten Mili
tärpflichtigen,
die für brauchbar
ſchaften,
die nach der RekrutenMuſterung aus
anderen Bezirken hier zugezogeneu
Mannſchaften und die, welche ſich in
dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt
haben.
Den Mannſchaften werden noch beſondere

Geſtellungsbefehle zugehen.
Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt machen

wir auf das Ober Erſatz Geſchäft mit dem Be
merken aufmerkſam, daß

a) die Militärpflichtigen mit reinge
waſchenem Körper und reinem Hemd
zur Aushebung zu erſcheinen haben,

b) gegen ungehorſam Ausbleibende
vder zu ſpät Erſcheinende die geſetz
lichen Strafen zur Anwendung ge
bracht werden,
ihre alsbaldige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der Muſte
rung erfolgt, falls ſie mit einer anſtecken
den Krankheit behaftet befunden werden
und ſich nicht in ärztlicher Behandlung
befinden.

Rekurſe gegen die auf Reklamation von der

erachteten Mann

e J i

ſcheide ſind ſofort an uns einzureichen.
Merſeburg, den 22. Mai 1906.

Der Magiſtrat.
Der Bebauungs und Fluchtlinienplan der

Karlſtraße iſt am früheren Militärlazarett und
dem Voigtländerſchen Grundſtück entlang abge
ändert worden.

Der abgeänderte Plan liegt von 29. d. M.
bis 29. Juni d. J. im Kommunalbüreau zu

Erſatz Kommiſſion gegebenen abzuweiſenden Be

gegen denſelben ſind binnen dieſer präklu
fiviſchen Friſt bei uns anzubringen

Merſeburg, den 25. Mai 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird an die Zahlung der für April,

Mai und Juni d. J. noch rückſtändigen
Stenern und Schulgelder mit dem Be
merken erinnert, daß gegen die Säumigen dem
nächſt mit der koſtenpflichtigen Mahnung bezw.
Beitreibung vorgegangen wird.

Merſeburg, den 25. Mai 1906.
Stadt-Steuerkaſſe.

Mſeentche n
der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 28. Mai 1906,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Entlaſtung der Rechnung der

Sparkaſſe pro 1904.
2. Feſtſtellung des Etats der kaufmänniſchen

Fortbildungsſchule pro 1906
3. Verteilung der Zinſen aus der Kriegner'ſchen

II. Stiftung J4. Beſchlußfaſſung über den Vertrag mit der
Firma C. W. Julius Blancke u. Co., G.
m. b. H., bezüglich Abtretung eines Teiles
der Nordſtraße.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg, den 23. Mai 1906.
Der StadtverordnetenVorſteher.

J. V.: Gremplker.

Redinungs-
Fornulre

ganze, halbe und viertel Bogen hält ſtets aut
Lager und empfiehlt billigſt

uchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

ſtädtiſchen
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cfskrone.
Menu.

Diners g. Mk. 1,25, 6,75nach Wa hl

Sonntag den 27. Mai 1906.
Königin Suppe.

ne mit Leipziger
Alkerlei.

Lammrücken mit Tomaten.

Kompott Salat.
Käſeplatte.

2Wocca.

Abends Stamm:
Ragout ſin. 50 f.

Prager r i. Marſala
fg

nach Mayer. 75 f.
Lieder ohne Worte. 75 f.

e e rone n
S

e hin
Die diesjährige Kirſchennutzung auf der

Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee, Abt. III,ſoll auf Meiſtgebot verpachtet werden und ſind

hierzu Termine wie folgt feſtgeſetzt.

Mittwoch den 30. Mai 1906,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zu Günthersdorf für die Strecke
Stat. 68,7 69,642 und

abends 6 Uhr
im Gaſthofe zu Wallendorf für die Strecke
Stat. 58,3 59,5.Bedingungen im Termine

e den 25. Mai 1906.
Wend, ChauſſeeAufſeher.Kirſchen-Very achtung

Die diesjährige Kirſchennutzung zwiſchen denStationen 48 der Merſeburg Müchelner

Straße ſoll

Mittwoch en 30. Mai er.
vormittags 9 Uhw,

im Gaſthofe zu Naundorf meiſtbietend verpachtet
werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1906.
J. A. Krehaym, Chauſſee-Aufſeher.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Süß und Sauerkirſchnutzung

der Gemeinde Wallendorf ſoll
Mittwoch den 30. Mai,

nachm. 6 Uhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden.

Wallendorf den 25. Mai 1906.
Der Gemeinde- Vorſteher

KirſchenVerpach
Die Kirſchennutzung der Gemeinde Knapen

dorf ſoll

Montag den 28. d. M.,
vorm. 9 Uhr,

in 2 Parzellen im Gaſthaus hieſelbſt öffentlich
verpachtet werden.

Bedingung im Termine
Knapendorf, den 21. Mai 1906.

Der Gemeinde Vorſtand.

Kirschen- Verpachtung
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde S

Kötzſchen ſoll
Bienstag dem 29. la

maagehimnittags 3 Uhr.
im Kökeſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden.

Kötzſchen, den 22. Mai 1906.
Der Gemeindevorſtand.

Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, Preis Mk. 600, per 1. Juli oderfrüher zu beziehen Weißenfelſerſtr. 29.

Stube, Kammer und Küche per 1. Juli
1906 und 2 Stuben, 2 Kammern und Zubehör
zum 1. Okt. 1906 zu vermieten. Zu erfr. in
der Exp. d. Bl.

Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zubehör,
1. Juli oder früher zu beziehen.
Paul Ehlert vorm. Aug. Perl, Markt 21/22.

Zu vermieten
Wohnung von 2 Zimmern, 2 Kammern und
allem Zubehör per 1. Oktober d. J. Näheres
in der Exped. d. Bl

Poststrasse
iſt die erſte Etage zu vermieten und zum
1. Oktober zu beziehen. Beſichtigung von
4 bis 6 Uhr nachmittags.

Bernh. Chwatal.
Steinſtr. Tiſſt die T Etage mit Frker

wohn ung 1. Juli oder früher zu beziehen.

c

9

Seifenfabrik, Markt 35,
empfiehlt

hellgelbe u. weiße Waſchſeifen,eigenes gelp gut getröcknet, von höchſter Waſchkraft und Ausgiebigkeit.

Döbelner Schmierseife, weisse Schmierseife,
Schnitzelseife, garantiert reine Ware.

Toſletto-Fottsaifon e utne Waſhe rccter w un e rnSämtliche Waſchartikel zu billigſten Preiſen.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Von heute ab ſtehen wieder groſze

Transporte beſter hochtragender
u. friſchmelkender

A. Mir ben
Gſtfrieſen und Simmenthaler Raſſe),

a dabei auch Zugvieh, bei uns preis
wert zum Verkauf.Gustav Daniel 00.,,

Weißenfels a. S. e Nr. 150.
Pin gut möbliertes Aimmer m

zu vermieten Clobigkauerſtr. 8.
Möblierte Wohnungen,

gut eingerichtet, per ſoſort oder ſpäter preiswert
zu vermieten. Näheres zu erfragen im 2

Reſtaurant Wartburg.

Schlafſtelle vffen
ar Ritterſtr. 17 (Eingang vom Damm.) h

Großzer Laden
beſte Lage evtl. auch Wohnung zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Laden Entenplan 2
nebſt Lagerräumen ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres bei

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.
Das herrschaftliche Haus

Karlſtr. 13 mit großem Hof, ſchönem großen
Garten mit Waſſerleitung will ich verkaufen.

Auskunft erteilt Teichſtr. 5, part.

Gin Wohnhaus,im Weſtviertel der e Sindt e preiswert

baldigſt zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Weittleres Wohnhans,
im Zentrum der Stadt gelegen, umſtändehalber
zu verkaufen. Offerten unter „Wohnhaus“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mitlleres Wohnhaus
mit Hof und Garten zu verkaufen. Zu erfragen

in der Exped. d. d. Bl. JG. gibt event. ohne Bürgſcha
Rückzahl ung nach Uebereinkunf

Haacke, Berlin, Albrechtſtraße 11.
Viele Dankſagungen.

Pme neumelkende Kuh

mit dem dritten Kalbe zu ver
Peukirchen Rr. 14.

Ein Länferſchwein,
Saue, paſſend zur Zucht, zu verkaufen

Brühl 14.
2 gr. Iauferschweinee zum Verkauf

Venenien 14.ſehergihliges hjähr. Pferd

(Däne) verkauft Rertel, Neumarktsmühle.
Dine Vergohliegsbare bude

zu verkaufen Hüterſtraße 1 a.
Speiſe u. Futterkartoffeln

Herren-Anzüge,
Burſchen-Auzüge,

Knaben-Anzüge,
Arbeiter-Garderoben,
Dumen-Gaxrdervben,

Srhürzen, Wäſche jeder Art,
Kinder-Kleider,
Waſch-Kleider,

Bluſen, Anzügre, Kleiderſtoffe,
e VKaktune,

Schuhe und Stiefel jeder Art,
Rudkſürcke, Apazierſtöcke,
Schirme, Taſchenmeſſer,
Scheeren, Krawatten,

Srhmurkſachen, Kämme,
Portemonngies,
Damen-DTaſchen,

Leifen, Parfüms,
Handſrhuhe, Strümpfe

Taſchen Ahren, Weckunhrem,
Ahrketten uſw.

empfehle in großer Auswahl zu extra
billigen Preiſen.

Verkaufe nur beſte haltbare Waren.
Grosser Vmsatz, Keiner Nutzen,

Ausgabe von Konſum- und
RabattMarken,

oder Rabatt ſofort in Abzug.

KaufhausS. Maerker,
Merſeburg, Gotthardtoſtr. 31.

2Wanufakturwaren,
Konfektions, Schuhwaren-
Kurzwaren-, Betkfedern-

nnd Betten Geſchäft.

verkauft August Schöppe, Kl. Kayna.

Salat Kartoffeln Ruceksäcere
empfiehlt billigſt Hertel, Saalſtr. für Kinder,

Pfingstkarten 10 Pf. Ruckoacke

bei ür aM. C Schultze Rucksäceke
Blumen und Gemſenſſanen m e

a S Winkel 6. Trinkfaschen,7 Kahrräder WonristenstöckeS m an ehrten empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen
Hans Crome, Einbeck 147.Vertreter geſucht. Katalog gratis. Hammer. Markt 7.

nertſam,
B. bei Unfällen und dergleichen) bei Ab

der nächſtwohnende Arzt,
nicht Kaſſenarzt iſt, zu Rate gezogen werden kann.

Schultheiss.

Sonntag den 27. Mai.

Mann
a Kuvert Mark.
Legierte Spargelſuppe.

Aal blau mit zerl. Butter.
Gefüllte Kalbsrvuladen.

Salat Kompott.
Apfelſpeiſe.

Echtes Lohtonhainer,

Moselkerner u. Rotwein
vom Faß. Karaffe 40 Pf.

Reichhaltige

Abendkarte.

n
in größter Auswahl r billigſten Preiſen

empfiehlt

J Markt. A. Hamwer, Punkt
Reparaturen ſchnell u. billig.

J. 6. Knauth Sohn,
Entenplan S,

4 empfehlen ihr großes Lager in

Strohhüten
und Schlipsen

und gewähren von heute an

10 Proz. Rabatt
auf dieſe Waren.Mitglied des Rabatt Sparvereins.

Gemeinſchaftliche
Ortskraukenkaſſe.

Wir machen unſere Mitglieder darauf auf
daß in dringenden Krankheitsfällen

weſenheit des Bezirksarztes für die erſte Hülfe
auch wenn derſelbe

Die weitere Behandlung erfolgt jedoch auch
in dieſen Fällen ſtets durch den Kaſſenarzt.

Merſeburg, den 25. Mai 1906.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

chtung!
Nun, Müller, wo gehen wir heute

Sonntag hin
Schülze: Wir gehen Alle zum Thüringer

M Hof und auf den Nulandtsplatz zum Blitz
M karuſſell und nehmen unſere Kinder mit. Das
Fahren geht wunderſchön und unſere Kinder

werden ſich amüſieren.
Außerdem erhält jedes Kind, welches dieſen

J Ausſchnitt mirbringt, eine Freifahrt.
Müller Alſo morgen ſehen wir uns alle

auf dem Nulandtsplatz.
Es ladet ergebenſt ein

Franz Schumann,
Karuſſellbeſitzer.

Dauer Begtauratfon.
Heute Sonntag

Wurſt-Auskegeln.
Cognacr-

Vertretung.
Der Generalvertreter für Provinz Sachſen

und Anhalt einer der größten Cognae
Brennereien Frankreichs ſucht rührige Ver
treter, welche bei der erſten Kundſchaft gut ein
geführt ſind. Ofſerten mit näheren Angaben
und Referenzen unter Ig 1041 an Daube

Co. Magdeburg, erbeten.

Arbeitsburfſhe
von 14—16 Jahren ſofort geſucht

Peitſchenfabritk Weißenfelſerſtr.
Suche 1. Juli

ältere und jüngere Hausmädchen
für hier und auswärts.

Frau D. Wengler, Stellenvermittl.,
Preußerſtraße 14.

Verantwortiche Redainon, Drug und Verlag von Th. Roß ner n Merſeburg.
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Zweite Beilage.

Für den Monat Juni werden noch Be
ſtellungen auf unſern
„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.
Volks wirtschaftliches.
Weitere Vertiefung der Unterweſer.

Aus Bremen wird den „Berliner Neueſten Nachrichten
mitgeteilt, daß die preußiſche und bremiſche Staats
regierung nebſt der bremiſchen Bürgerſchaft einem
geheimen Staatsvertrag über weitere Vertiefung der
Ünterweſer von fünf auf ſteben Meter zugeſtimmt
haben, womit der Vertrag rechtskräftig wird, da der
preußiſche Landtag nicht zuzuſtimmen braucht. Die
Koſten trägt Bremen allein.

Die Zufuhr von Schweinen an den
Viehmärkten in Berlin und Umgebung iſt jetzt ſo
bedeutend, daß die Märkte nur ſelten geräumt werden
und faſt regelmäßig ein Ueberſtand bleibt, der natür
lich auf die Preiſe drückt, die ſich deshalb nicht be
haupten können. Jn Berlin ſind ſchon 60 Mk. pro
Zentner Schlachtgewicht bezahlt worden, gegen 81 Mk.
im vorigen Jahre. Der Preisunterſchied iſt alſo ganz
bedeutend.

Ver
Einen merkwürdigen Ort) gibt es im Odenwald.

Letzter Tage wurde, wie die „Allg. Ztg. mitteilt, amtlich be
kannt gemacht, daß der neue Förſter in Dürr Ellenbach,
welcher mit ſeiner Familie die ganze Gemeinde bildet, zum
Beigeordneten von Dürr-Ellenbach verpflichtet worden ſei.
Dieſer Fall dürfte wohl der einzige dieſer Art ſein. Der
ganze Ort iſt nämlich in den vierziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts in einer Kopfzahl von 60 Perſonen nach
Amerika ausgewandert. Die Grafen von Erbach kauften die
Liegenſchaften dieſer nicht unvermögenden Bauern an, riſſen
alle Wohnungen bis auf eine für einen Förſter nieder und
bepflanzten alles mit Wald. Somit iſt dieſer Ort ver
ſchwunden, wird aber immer noch amtlich weitergeführt.

(Maſſenverhaftungen.) Die Kriminalpolizei in
Elberfeld kam umſangreichen Verbrechen die ParaFraphen 218 und 219 des iheſraſgeſcheide auf die Spur

und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Die Haupttäterin, die
Frau des Zahnarztes Otto Vorpahl, vergiftete ſich, als ſie
verhaftet werden ſollte.

(Reiches Vermächtnis.) Der am 7. Mai verſtorbene
Ingenieur Johann Wilhelm Ahl hat der Stadt Düſſeldorf
eine Summe von 800000 Mark vermacht, deren Zinſen zur
Unterſtützung bedürftiger junger Leute verwendet werden ſollen,
die ſich dem Studium der techniſchen Wiſſenſchaft widmen.

(Schulſchiff „Stein“ als Retter in der Not.)
Bei dichtem Nebel geriet in der Nähe von Stubben kammer
(Rügen) der Frachtdampfer „Frieda“ mit Zeitungsdruckpapier
von Stettin nach Kiel unterwegs, auf den Strand. Fiſcher
brachten die Nachricht nach Saßnitz. Sofort ließ der Kom
mandant Fregattenkapitän Meurer vom Schulſchiff „Stein“,
daß vor Saßnitz auf der Reede liegt, die große Dampfpinaſſe
und mehrere Boote klar machen und brachte mit 43 Mann
Hilfe es war ſchon gegen 7 Uhr abends Die „Frieda“
ſaß auf dem Kollicker Stein feſt. Die Matroſen vom Schul
ſchiff „Stein“ nahmen die Ladung des Dampfers in ihre
Boote über. Es war keine leichte Arbeit; aber die Mühe
wurde von Erfolg gekrönt, denn gegen zwei Uhr nachts ge
lang es der „Frieda“, inſolge der Erleichterung vom Riff ab
zukommen; gegen Morgen lief ſie in den Hafen von Saßnitz
ein. Dorthin hatten die Boote des Kriegsſchiffes auch die
Ladung des Dampfers gebracht.

(Bergſtürze.) Vom Vierwaldſtätter See wird
uns berichtet: Gegen Norden fällt der Rigi mit einem 1400
Meter Hohen Steilhange ab, um deſſen Fuß die Gotthardbahn
ſich windet. Hier haben während der letzten Tage infolge
ſtarker Regengüſſe Felsſtürze und Erdrutſchungen ſtattgefunden.
Die Bahnlinie wurde verſchüttet und der Betrieb iſt unter
brochen. Aus St. Gallen ſchreibt man uns: Die
Zahnradbahn Rorſchach Heiden wurde durch Felsſtürze
mehrfach beſchädigt, ſo daß der Verkehr einſtweilen ſtockt.
Aus Turin berichtet man uns Ein Bergſturz im Saſiatale
oberhalb Varallo verſchüttete die Fahrſtraße und zerſtörte zwei
Bauernhäuſer. Die Bewohner konnten ſich rechtzeitig retten.
Es regnet in Strömen. Aus dem Hochgebirge kommen
Hiobspoſten von Fels und Lawinenſtürzen.

(Ein uralter Pfahlbau) wurde in Zelle beim
Ausſchachten des Allerhafens freigelegt. Die Siedelung iſt
wahrſcheinlich tauſende von Jahren alt und enthält manche
wertvolle prähiſtoriſche Funde.

(Hausreſte aus der Römerzeit) hat man bei Eich
in Luxemberg aufgedeckt. Viel Tongeſchirr, Spangen und
Gebrauchsgegenſtände wurden gefunden. Die Grabungen
wurden von privater Seite fortgeſetzt.

(Die deutſche Kunſtausſtellung in London)
iſt am Dienstag eröffnet worden. Abends fand aus Anlaß
der Eröffnung ein Feſtmahl ſtatt, dem Kriegsminiſter Haldane
präſidierte. Er brachte in deutſcher Sprache ein Hoch auf
Seine Majeſtät den Kaiſer aus und widmete einen zweiten
Trinkſpruch dem Blühen und Gedeihen der bildenden Künſte,
der Literatur und des Dramas. Der Miniſter erinnerte an
den eben beendeten Beſuch der deutſchen Bürgermeiſter und
ſagte, ebenſo große Sympathie, wie ſich bei dieſem Beſuche
auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens gezeigt habe, beſtehe
zwiſchen beiden Völkern auch im Reiche der Kunſt Deutſchland
verehre Shakeſpeare nicht minder als England, und Goethes
Einfluß ſei in England faſt ebenſogroß als in Deutſchland.
Er warf einen Rückblick auf die Entwicklung des Dramas in
Deutſchland und ſeine Wirkung auf die Gedankenwelt der

erſ ehnrger

engliſcher Kunſt und Literatur, die große Einwirkung auf den
Geiſt der beiden Nationen geübt und ſie in vieler Hinſicht
einander nahe gebracht hätten, und ſchloß mit der Hoffnung,
daß dies immer ſo bleiben möge Profeſſor Herkomer dankte
ſür den Trinkſpruch des Miniſters als Vertreter der bildenden
Kunſt, Edmund Goſſe für die Literatur, Bernard Shaw für
die Kunſt des Dramas.

(GGasvergiftung.) Bei der Desinfizierung des
Reichspoſtdampfers „Herzog“ in Hamburg kamen zwei
Hilfsdesinfektoren um, die ſich, als ſchon die giftigen Gaſe in
die betreffenden Räume einſtrömten, der Vorſchrift zuwider
noch einmal dorthin begeben hatten.

(Die Genickſtarre) hat in Hamborn bis jetzt 106
Tote verurſacht. Auch in Eppendorf und Wiggeringhauſen
ſind Genickſtarre Erkrankungen vorgekommen.

(Eine internationale Bande von Taſchen
dieben,) zwei Ungarn, ein Grieche und ein Deutſcher die
in den erſten Tagen der Ausſtellung bereits reiche Beute
gemacht haben, ſind in Nürn berg verhaftet worden.

(Erwiſcht) hat man in Rio de Janeiro den Ge
päckexpedienten Wydler. Er hat den ſchweizer Bundesbahnen
eine Geldſendung von 100 000 Frank in Banknoten geſtohlen.
Er beſaß noch 90 000 Frank. Der Bundesrat wird ſeine
Auslieferung verlangen

Bei einem Automobilunfall ſchwer verletzt)
wurde in Pankow bei Berlin der Kaufmann May. Er
Er wurde mit ſeinem Zweirad, als er einem Straßenbahn
wagen ausweichen wollte, von einem Privatautomobil über
rannt und zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu.

(Die Fürſtin Wrede,) die Silberſchatßdame, iſt in
Begleitung ihres Gatten am Mittwoch vormittng in Berlin
angelangt, um in einem hieſigen Sanatorium zwecks Be
handlung Aufnahme zu finden. Sie iſt alſo immer noch frei
und ledig.

Eine weibliche Hyäne) iſt in der Witwe des
Schneiders Kühnlein in Jſerlohn verhaftet worden. Das
Weib erſtickte ihr Kind kurz nach der Geburt. Sie ſteht
weiter unter dem recht dringenden Verdacht, ihren Mann, der
kürzlich erhängt aufgefunden wurde ermordet zu haben.
Das Gericht hat die Ausgrabung und Obduktion der Leiche
angeordnet.

(Ein giftfeſter Mann.) Die neueſte Merkwürdigkeit
aus Amerika iſt ein für Gifte unempfänglicher Mann. Jn
einem Londoner Hotel ſoll er unter der Aufſicht von Aerzten
und anderen vertrauenswürdigen Perſonen Giftmengen zu ſich
genommen haben, die hingereicht hätten, 20 geſunde Menſchen
zu töten, während er das ohne merkbare Beſchwerden ertrug.
Die von ihm verzehrten Gifte waren Strychnin, Phosphor,
Jndigo und Schweinfurter Grün.

(Schwere Wolkenbrüche und Schneefälle) ſind
in der Schweiz und Tirol niedergegangen. In Klöſterle am
Arlberg liegt der Schnee 56 Zentimeter hoch. Es gibt viele
Lawinen; Perſonenzüge mußten wegen Lawinengefahr längere
Zeit In Sankt Chriſtoph liegt 1,60 Meter Schnee.
e Der

Gewiſſen hat, hat ſeine Tat augenſcheinlich aus Motiven des
Aberglaubens verübt. Aeußerungen, die er zu mehreren
Perſonen getan hat, laſſen erkennen, daß er des Glaubens
war, wenn er drei unſchuldige Mädchen umbringe, vermöge er
alles. Die Opfer ſeiner ſchrecklichen Verbrechen waren eine
ſiebzehnjährige Fabrikarbeiterin aus Pferſee in Augsburg und
die achtjährige Bertha Salzer in Kempten. Zu verſchiedenen
Zeiten traf er die Mädchen und ſtieß ihnen ſein Meſſer in die
Bruſt. Die eine Tat beging er im März 1905, die andere
im Dezember desſelben Jahres. Das Todesurteil nahm er
mit Gleichmut auf.

(Zu Straßentumulten) kam es am Montag in
Krakau. Ein Wachmann verſetzte bei der Arretierung einem
betrunkenen Arbeiter einen Säbelhieb und verletzte noch vier
Perſonen. Hierauf entſtand ein Auflauf von 4000 Perſonen.
Bei der Räumung der Straßen wurden einige Arbeiter von
berittenen Gendarmen niedergeritten. 53 Perſonen wurden
verhaftet.

T e eEeSSTrSESTSS
Gerichtsverhandlungen.

Magdeburg, 23. Mai. Die Strafkammer in Stendal
verurteilte den früheren Kaſſierer des Zimmerverbandes in
Seehauſen, Zimmermann Pape, wegen Unterſchlagung
von Streikgeldern zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis.

Berlin, 22. Mai. Das Schwurgericht ver
handelte ſeit geſtern gegen den Mechaniker Charlet, welcher
aängeklagt war, zuſammen mit ſeiner Ehefrau ſein vierjähriges
Töchterchen ermordet und dann ſeine Frau nach Verab
redung mit ihr getötet zu haben. Der Angeklagte wurde
wegen Totſchlags an dem Kinde unter Einrechnung einer
vorher erkannten zweijährigen Zuchthansſtrafe zu ſieben
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt
Er erklärte, die Strafe antreten zu wollen.

Hamburg, 23. Mai. Jn dem zweiten Prozeß
wegen der Wahlrechtsdemonſtrationen am 17.
Januar, der vorgeſtern vor der hieſigen Strafkammer begann,
wurde heute das Urteil verkündet. Von 20 Angeklagten
wurden 7 freigeſprochen, einer erhielt 2 Tage Gefängnis, die
übrigen wurden zu Strafen von drei Monaten bis zu einem
Jahre und vier Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
drei Monaten Unterſuchungshaft verurteilt.

Der Prozeß Hüger in Dortmund hat bei der
weiteren Verhandlung am Montag nichts weſentlich Neues
gegeben. Daß der Oberſt Hüger mit ſeinen Veröffentlichungen
über das zuläſſtge Maß hinausgegangen iſt, beweiſt die Tat
ſache, daß ſein Verteidiger ziemlich viel Wert darauf legt, feſt
zuſtellen, daß der Zuſtand des Angeklagten damals ſeine freie
Willensbeſtimmung ausſchloß. Oberſt Hüger hat gegen dieſen
Schritt ſeines Anwalts nichts einzuwenden. Die Zeugenaus
ſagen werden das Weitere ergeben. Dann wurde der ehe
malige Vorgeſetzte des Angeklagten, Brigadegeneral v. Witzen
dorff vernommen, welcher den Fall Schmahl und andere Fälle
zu ungunſten des Oberſten Hüger darſtellt. Dieſer meinte
dagegen, es habe ſich bei den Beſchwerden gegen ihn meiſt
um Kleinigkeiten gehandelt. Allem Anſchein nach wird der
Oberſt, da er mit ſo viel Entſchiedenheit ſeine Nervoſität und
Krankheit geltend macht, bei dent Prozeß „mit einem blauen
Auge“ davon kommen. Die Verhandlung ſchleppt ſich einſt
weilen noch hin.

Meiningen, 20. Mai. Das Schwurgericht ver
handelte in ſeiner letzten Sitzung gegen den Stellmacher Wil

Correſpondent“.

Deutſchen, beſprach die Zuſammenhänge zwiſchen deutſcher und

Der zum Tode verurteilte Mörder Anton
Engliſch der die Ermordung zweier Mädchen auf dem

32. Jahrg.
helm Ortmann aus Rohr wegen Totſchlags. Der An
geklagte wird beſchuldigt, am 1. Oktober v Js. ſeine Ehe
frau Henriette geb. Krech vorſätzlich, aber ohne Ueberlegung mit
tels eines eiſernen, mit einem hölzernen Schaft verſehenen
Stiefelholzes dermaßen auf den Kopf geſchlagen zu haben
daß der Schädel vollſtändig zertrümmert war und ſie infolge
deſſen alsbald ſtarb. Das Urteil lautete wegen Totſchlags
auf ſechs Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt und
Auferlegung der Koſten des Strafverfahrens.

Zörſenbericht
vom 25. Mai 1906.

Mitgeteilt von Paul Thiele, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Zinsfuß. Bezeichnung h Kurs
Jnländiſche Werte.

31/29/0 Deutſche Reichsanleihe 100,20 B

2 88,20 G31/2 Preuß. Konſols 100,20 B

3 2 88,20 G3/2 Bahyeriſche Staats Anl. 99,
31/2 Oſtpreuß. Prov.Oblig. 96,90 be
38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101,10
4 „Sachſ. M. Landeser.-Oblig.
3 Sächſ. Rente 86,70 bz. Glandw. Pfdbfe. ru 9830 bea n Erde 98,304 9/0 Aachener Stadt Anl. 101,60
3/2 Berl. Stadt Anl. von 1898 99,20 be

„Dresdener StadtAnleihe 103,25 B
Erfurter 101,50u Halleſche r o G9 Merſeburger r31/2 Naumburger

Pfandbriefe.
4 9/0 Berl. Hyp.Bk. 80 90 abg. 100, bz. G

3 do. 94,10 x4 D. Hyp. Bk. Berlin 102,50 be32 Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV. 101,90 v
4 Hamburger 1910 er 101,90 z

„Meininger VII 102,10„Mitteld. Bodkr. III 101,
Nordd. Grd.Cred. I 102,50Prß. Pfobrf. Bk. Pfbr. XXVII 102,60
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV. 102,10

Div Aktien.15 0/0 Cröllwitzer Papierfabr. S bz. G
e Halle Hettſtedt. Eiſenbahn 99,50
32 Halleſche Maſchinen 401,60
11 Hamb. Amerk. Paketfahrt 163 e
71 Körbisdorfer Zucker 133, eNeue Bod. Akt.Geſ. 142,
71 Nordd. Lloyd 129.7512 Riebeck ſche Montanw. 216,75 G
3 Sächſ. Thür. Brk. 109 be7 Zeiter Maſchinen 210590

Zinsfuß Ausländiſche Werte. e4 0/0 Argentiniſche Staats Anl. 90,90 be
1,3 Griechiſche kon ſ. 41,40 6Japatiſhe WS WMexikaniſche GRumeniſche 10220 64 r r r 91,7041 Ruſſiſche u 1905 9139 64 „Ungar. GoldRent m 9650Art Buenos Air. Stadt An l. 95,90
4 Kursk Kiew Eiſ. Obl. gar 85
S Ruſ. Süd Oſt 80,40 B31 Oeſtr. Nordweſtbahn
4 Pilſen Prieſener Obl. gar. eSladikawskas garlsss

aReklameteil.
e S Sitie

3

SFl. 1,00 u. 2,00.
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg. Dom und Stadt Apotheke.

Trinken SieZu Ruth 7 „Adviaglut.Sie
Süßer Kraft Rotwein Flaſche Mk. 1,60.

Zu haben b. Bernh. Oeltzſchner, Weinhandlung, Merſeburg.

Besonders reiche Auswahl
in

modernen
Krawatten,

weissen u. farbigen
Oberhemden,

farbigen Serviteurs
mit Manschetten

und sonstiger Herren-
Wäsche,

Trikotagen und
Strümpfen.

Leinenhaus

Adolf Schäfer,
Merseburg.



r aletots
schon mit 2 Mauic Anzahlung.

Dhren, Sohuhe, Stiefel, Federbetten,

Kinderwagen, Sportwagen,

wittel.

S e e9eck's Apparat
zum Einkochen und Steriliſieren von Gemüſen,

Hbſt, Kindermilch und allen Fleiſcharten.
Moen verlange ausführliche Druckſachen, ſowie
Probenummern der Zeitſchrift „Die Friſch

haltung“.
MKoehhbiücher für Obſt, Gemüſe, Saft und

Fleiſch ſowie ſämtliche Einzelteile vorrätig.
Vertreter

Paul Shlert
vorm. Aug. Perl

M aurlct R.
J Nerſehurger Anſichtskarten

10 Pfg. bei I. C. Seite.

e

schon morgens f

ne fehr berO. L. Aimmmerma um

Winters Kondltorel,
Oelgrube I.

Stets reiche Auswahl

Wagenuns Kirma.) Auf Abzahlung und gegen bar

L. Richmann,
anerkannt ältestes und grösstes Waren- und Möbelhaus in Halle a. S.

nur M Grosse Ulrichstrasse I.
Eingang Schulstrasse. 6 Läden in den Kaisersälen.

Ruckſäcke Mk. 1,10, Gamaſchen Mk. 0,75, Schlüſſel Mk. 0,15,

32. RadfahrerSweater von R. 1,30 an, e
als auch Nähmaſchinen, Wring, Waſch u. Mangel
Maſchinen, Phonograßhen, Plattenſprechmaſchinen,

Platten und Walzen, Harmonikagithern, Galanterie u.

gr
un

Pa. Fahrräder
von Mk. 57, an

mit 5 jähriger ſchriftlicher Garantie
ſowie alle Zubehörteile, als:

Laufdecken von Mk. 2,75, Schläuche Mk. 2. Luft
pumpen Mk. 0,40, Sättel Mk. 1,80, Acetylen Laternen
Mk. 1,35, Carbid Kilo Mk. 0,50, Satteldecken Mk. 0,80,

geſpannte Freilaufräder Mk. 15,50,
Reparaturkäſten Mk. 0,10, Fahrradſtänder Mk. 0,40,

Hoſenhalter Mk. 0,03, Schutzbleche Mk. 1,10,

Oelkännchen Mk. 0,07, Griffe Mk. 0,25,

Lederwaren kaufen Sie

unn besten well alerülligeten
bei uns. Verlangen Sie Raupthkatalog Nr.

atis und franko, welcher Jhnen über alle Gegenſtände
d alle Preiſe Aufſchluß gibt, oder kommen Sie in

unſer Fabriklokal und ſehen ſich unſer Lager an, welches
wir Jhnen ohne Kanfzwang gern geſtatten.

Leipzig 57, Kör
S. n. b.

nerplatz 5.

Fran o-
Lieferung

Lunge,

Zimnmer-Pinrichtungen

schon mit 5 Mavk Anzahlung.
Einzelne )40

Möbelstücke
schön mit 2 Mark Anzahlung.

Teppiche, Tischdecken, Gardinen,
Portiéreon, Wleiderstoſſe,

Nu beste Vom Besten

w GüdſternLilieumilchſeife
v. Bergmann Cie., Verlin, v. Frank

furt a. M., zur Exlangung u. Erhaltung eines
jugendfriſchen, roſigen, bildſchönen Teints,
zarter Haut und blendend weißer Geſichtsfarbe.
Pr. St. 50 Pf. in der Ktadt- Apotheke.

ff. RoßFleiſch,
alles andere wie bekannt,

empfiehlt

II e e Roßſ lächtereiReinh. Möhnius, a d r
Oberbreiteſtr. 22.

G

Aue Akelſer
V. Rudolf Thieme,

Meer ſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etage
Streng ſolide Zusführungen.

äßige Sreiſe.
Schonende Behandlung.

Sprechzeit tägl. von 9—1 Uhr vorm. und
2—-7 Uhr nachm., Sonn u. Feſttags 9—2 Uhr.

16

o rar. vie eSeit 20 Jahren bewährt.
zAllein- Verkauf für Merſeburg

und Umgegend:

um Ia.ff. Schnitthohnen,
ff. junge Erhsen,

einer Konditoreiwaren
aus nur feinſter Naturbutter.

Beſtellungen für alle Feſtlichkeiten nach
fedem Wunſch in feinſter Ausführung.

Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt
Georg Winter, Konditor.

kf. Export-Apfelwein
Som Faß, a Liters2 Pfg. bei Entnahme von
10 Litern 30 Pfg.,

ff. Weißwein
(guter Tiſchwein) vom Faß a Liter 80 Pfg.

empfiehlt

Adolf Malta-Kartoffeln,
Matjes-Heringe,

e ff. Sauerkohl,Sohäfer ff. saure Gurken,

9 n r rn Pfeffergurken,Pntenplan, ff. Apfelsehnitte,

empfiehlt ff. Pflaumen,
ff. Aprikosen,
ff. Preisselbeeren,

Rauspäns
täglich verkäuflich

Banpikata Briifael G a.
Walther Bergmann,

Groß-KaffeRöſterei.

Sommer Malta Kartoffeln
a Pfund 14 Pfg.,

ff. Matjes- Heringe
a Stück 10 Pfg.

t Kmnil W'olgt.
Pfinegctposthurten

einpfiehlt N. O. Schultze.

mit
Poet

an Stgats-Preis.

Trotz steigendem Markte ist es den Unterzeichneten gelungen, einen
vortcilhaften Abschluss mit der Firma Richard Poetzeh, Hokflieferant,
Leipäg, Kaffeerösterei im Grossbetriebe, zu erzielen, deren hervorragend
feine und ergiebige Röstprodukte in u. V Pfd. -Originalpackung zu
100, 120, 140, 160, 180, 200 Pfg. das Pfund allgemein bekannt
sind und Kommen dieselben ohne Aufschlag in bisheriger Qualität stets
frisch zum Verkauf in Merseburg: Fall DIknmer, KLonditorei, Paul
Richter, Neumarkt-Drog., in Oberbeuna: A. Thormamnm, Kolonialw.

Franz Mohr,
Hoſlieferant

Sr. Maj. des Kaiſers.

Feinste Teutoburger
i Delikatess Würstchen

a Paar 15 Pf., 2 Paar 25 Pf.

30000 Mk.
auf pupillariſche Sicherheit zu 4 Prozent per
I. Oktober auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4 I.



MEV's Stoffwäsche
aus der Fabrik der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten V

M e roh n enBeleg en C von Leinemnuttse e aus Beste Anstrichsfarbe
gut e e u nern für Fussböden.Vorrätig in Merseburg bei: VI. C. r Gotthardtsstrasse 44,(auch en gros), Carl Reuber, Franz Seyffert, Julius Nell (nh.Paul Sehäfer) und G. Erandt, Gotthardtsstrasse 13 (auch en gros), Bruno 0. Fritze Co. in Berlln

en meaſtggfs

för den tieushalt

Mleimge fabrikanten: Günther e Haussner, Gemnite-

Nachahmungen weiſe man zurück.Aug. verw. Berger Börsch, Buchb. und Papierhandlg., Burgstr. 13. e (inhaber Lemme).Otto Haren Naent. ernhard Hun hüte sich vor Nachahmungen, welehe mit ähnlichen Vti-
Vritzsceh Nachf. Kieh. Ort mann. Letfen, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch unter ein Oel -Lach,dar d l ännerer, Robert denselben Renennungen angeboten werden, und fordere beim Kauf W laſhg
Schulze, Wihhelnm Schumaummt, ausa rübenPWheodar Siever eohte Wäsche von e Ecllich. Kein Spirituslack

B. Mülieg, Markt 14. Trocknet in 6-—8 Stunden, deckt

e e e besser als Oelfarbe und steht soGiohe Aswah m blank wie Lack; übertrifft an Halt-Trommeln h e T barkeit und Eleganz jeden bisherund Tromme fein Gr o ße A n 9 ver k an f bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig geliefert und kann

Sie bei
von Jedermann selbst gestrichen

werden.Becher,kug e Uhren, Gold waren und optiſchen Der Allei t
NB. Vorzügliche Saiten für Violinen, A ti f J Der etnver aufa Streich und Schlaginſtrumente rttreln. c von Bernſteinöllackfarbenn J Da mir mein Ladenlokal gekündigt, ſtelle ich mein ganzes von O. Fritze in Berlin

gut ſortiertes Warenlager zum Ausverkauf. Jch gewähren iſt nur bei
S auf Uhren 20, Goldwaren und vptiſche Artikel 25 Proz.Ermäßigung. Mein Lager enthält: 98047 Lober!,

S

c Laschenunsen in Gold, Silber, Stahl und Nickel, S JarbenhaudFreischwinger, Kegulatoren, Stutzuhren, Schreib- r u n ns
e tischnhren, Wecker, Wandukren, Keontor- l en e 9 rer Kern

S e ung Ladenukren, Aüchenuhren, Zarometer, Tner- ſind mit
mometer, Zeilen und Kiemmer. blau weißem Etikett

B Ninge, e geſtempelt, ver e was e e e en
Sroſchen, Ohrringe, Armbänder, Herren und Damenketten. SeAeltere Muſter unter Selbſtkoſtenpreis Schirmreparaturen

g a I belgieben wird gut und Burg ausOtto Opit2 waher Hiüg Ciri51 9
8 n

w. e eMerſeburg, a. d. Stadtkirche 3. ACK-LEIPII Gm Besorgung u Nerwertung.empfiehlt in nur beſter Ware zu billigen Preiſen

ie Eiſ e (öni 692. 123003 63 286 419 [3000] 40 586 828 958 96 124068 [500] 131die Eiſenwarenhandlung 16. e r e Lotterie. e
e e Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betrettenden Nummern e e e 5 62 79 12716 255 507 565 T s800

(Ohne Gewähbr.) e e eee verboten Ha h d u d o e e et a wo34 432 652 5 50205 61.297 1 555 635 47 1015 219 51 s 606 [1500] 736 870 988 57 130456 800 131016 116 96 8341 52 952 182383 (05 735 1332362 2080 272 338 56 425 52 527 659 817 48 13000] b 78 1500] 49 322 422 699 [500] 906 80 134013 [500] 114 479 620 135011 35
3143 95 209 20 26 37 48 69 556 71 632 817 75 956 2550 74 897 13000 75 216 315 432 136019 172 243 386 90 [1000] 533 52 622 83 829
914 5040 782 919 8080 188 250 350 78 446 521 42 97 616 826 [10001 87 137081 15 98 215 13000] 63 412 96 741 911 54 [500] 73 89 13811
13000 7000 167 1500] 75 [5001] 310 451 53 8069 244 67 533 774 845 974 294 653 84 716 C1öoo 78 915 [3000] 139071 232 301 24 35 48
9030 35 175 519 861 68 W 92 545 740 55 69 820 9.16j27 89 485 11040 [3000], 130 51 98 222 454 539 [3000] 600 126029 70 113 5001 72 219 311 458 766 76 [3000]. 865 141072

n 708 12068 88 311 62 10 [500) 506 25 95 720 15900 18082240 1500] 50 (1000) 318 556 887 [30001 911 142081 97 114 237 533 53Reichſteins Kinder 90. 152 15001 16 99 130001 58 637 7959 141850. 465 721 50 687 57 621 702 81 869 143185 99 257 878 127 622 716 76 829 901
5147 258 500 89 855 16110 15001 202 770 17013 0ö i 202 43 180 4176 82 541 616 791 9396 145016 193 222 77 93 105 557S i6601 308 33 I 607 858 18053 329 715 80 927 (900] 78 19161 So (1600] 805 146057 171 256 [1000] 482 519 601 17 147025 9

u Spor wagen 46t 155 130001 56 78 81 861 927 61 78 2 e 1500) 148005 172 805 05 202 87 625 702 88 14838
r. T 20106 27 32 [3000] 338 91 632 886 917 21114 211 42 418 545 667 831 69 907ſowie ſämtliche 49 65 81 606 731. 62 84 831 [1000] 917 37 43 220633 63 355 68 505 766 150075 (500] 169 358 505 638 971 151383 457 541 730 15214

b 72, 830 94 24005 147 329 529 [10001 616 24008 [1060] 51 258 81 326 302 101 (500] 757 60 927 98 183107 9 211 1500] 40 7 802 39 81or waren e h e e 154 o. i i e 1 s 335e villigſt 53 72 956 26091 98 115 240 130001 90 159 651 830 [130001 972 27363 410 572 600 65 756 872 157 216 26 32 387 421 52 66 560 642 96 750empfiehlt zu billigſten Preiſen 660 760 990 28005 33 185 208 319 436 72 753 65 827 63 188312 79 915 [3000) 55 68 15909 [500] 70 181 227 31
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Wapetem,
neueſte Muſter, die Rolle von 12 Pf. an

Alfred Lintzel, Oberbreiteſtr. 16.
Wo kaufe ich am billigſten und

vorteilhafteſten eine

Zugharmonika?91 e 2 Regiſter, 3 Mk.,

1 Zugharmonika, 2 Regiſter,
doppeltönig, 4,60 Mk. uſw. bis zu
der beſten Qualität finden Sie

Kugo Zecher,
Gteisel.

gefüttert.

Naethers und Reichſteins
weltberühmte

Kinder

erder-Mileh,
beſte, ärztlich einpfohlene Kindermilch.e e Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel

Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tieräürztlicher Kontrolle
Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.

Jedes Quantum abzugeben.
Aufträge auf Werder Milch erbittet

Die Gutsverwaltung Werder.

Größte Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter,

Wachstuch, Linoleum

empfiehlt zu billigſten Preiſen

J. d Marlt 32.
a denS ankbarkeit gern und unentwas wir von jahrelangen, qual

en Magen u. Verdauuugsbeſchwerdene hat. A. Hoch Lehrerin
Sachſenhauſen, b. Tranhſurt a. M.

Emallle Waren
in großer

Auswahl ein
getroffen undu. Sportwagen,

prachtvolle Neuheiten,

kauf be
ſichtigen
Sie bitte

meine

Aus
ſtellung.
Auswahl

und
Preiſe

unerreicht.M ſehen
kl. Ritterſtrafze G.

Nitglied des es Rabatt Spar Vereins.

S

Pelerinen
für Radfahrer, Tonriſten und Jager,

Mk. 900 sFertige Westen
in Wolle und Seide Mk. 6, T, 8, 10,50.Lager in Gamaſchen

ſür Promenade, Radfahrer und Jäger.

in weißzen u. farbigen Waſchſtoffen Mk. 4,50, e

Regenmäntel und Ulſters.

Xildebrandt Rulffes.

werden die
ſelben zu

äußerſt
billigſten

Preiſen ver
kauftI. Recher,

Schmaleſtr. 29.Mitgtci des RabattSparvereins.

n NMhers Kinder n.
Sportwagen

ſowie alle Sorten

Korbwaren
einpfiehlt zu billigſten

Preiſen

Karl Leisering,
a. d. Geiſel I.

Mitglied des RabattSparvereins.

Wer

S Möbele Wohnungs Einrichtungen

efert frankoN. 66 m Avei hauptpoſtlagernd.

Teilzahlung geſtattet

bäder.

Parkbad Dampf- Und Warmbag Lenngertr. 4
Schmiedeberger Moorbäder, Ruſſ.ir.röm, Bäder,
Stahl, Schwefel, Kleie- Seifen, KaſtendampfHal lbbäder.

Kohlenſaure Bäder mit m
Vibrationsmaſſage.

Vorzügliche Heilerfolge.

Fichtennadel-z, Sool,
Elektr. Wannen

Kohlenſäure bereitet. Hand und
Neu eingeſührt.: Kaſten Heiß!uftväder.

u und h

Tapeten
wirklich billig einkaufen will und eine gro
Auswahl liebt, bemühe ſich zu

16. Ziehung 5. Klasse 214. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 25. Mai 1906, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betretteuden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nacharuck verboten.
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Richard Kupper,
EentralDrogerie,

ar We O.Mitglied des RabattSparvereins
B.

öBritlant-Glanz-stärke
„Silvana“,

beliebteſte Plättſtärke, vollſtändig ge
brauchsfertig, empfiehlt

Wilh. Fuhrmann,
Seifenfabrik, Markt 35.
Mitglied des RabattSparvereins. W

Kücken gedeihen
prächtig, wenn sie stets S pratt
Kückenfutter erhalten.

Billiget auch Spratt's Hunde-

S

Kuchen 2zu haben bei:
Carl Lelravedlt.

W

agchentuch-parfüm,

die lieblichſten Dufte kauft man in der
Central-Drogerie u. Parfümerie

Rich. Kupper, Markt 10.

Haarausfall,
Haarſpalte verhindert „Drt anno kräftigt

ungemein den Haarboden.
Flaſche 1,25 Mk.

Rich. Kupper, Central Drogerie, Markt 10.
Feranſwortiche Redattton, Druck und Verlag von Th. Rößner tn Merſeburg.
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Hr. 21. Beilage zum „Merſeburger Correſpondent. 1966.
Verlag von Th. Kössner in Merſeburg

In andächtiger Stille
Stehn wir dein frommes Spiel
Weckt in unendlicher Fülle
Uns das tiefſte Gefühl

e Der blinde Orgelſpieler.
Iſt Gott Dir aufgegangen
In der ewigen Nacht
Ward dir darum verhangen
Dunkel der Erde Pracht?

Eine der Tränen doch, eine
Laſſe der Herr dich ſehn,
Die in himmliſchem Scheine
Jetzt im Auge uns ſtehn.

Dunkle Clege.
Fortſetzung.)

ier zog GertruddieGlocke und dieſes Mal
erſchien ein Mädchen an der Tür,
von welchem ſie erfuhr, daß Frau
OBrien nach der anderen Seite

der Straße gezogen ſei.
Gertrud ging nach dem bezeichneten Hauſ

klingelte an der Türe. Da ſie keine An
wort erhielt, krat ſie ohne weiteres ein,
die Türe offen war. Sie ging die Treppe
hinauf, überzeugt, daß ſie endlich auf dem
richtigen Wege ſei. Jm erſten Stock begegnete
ſie einem jungen und hübſchen Mädchen
Gertrud hatte nie zuvor dieſes Geſicht ge
ſehen, dennoch war es augenſcheinlich daß
die andere ſie erkannte, denn ihre Wangen
erbleichten, und ſie trat mit einem Aufſchrei
zurück.

„Miß Brandon!“ rief ſie unwillkürlich.
Gertrud ſtarrte das aufgeregte Mädchen

mit ſtummem Erſtaunen an. Sie hatte
keine Ahnung davon, daß das ſchöne Mäd-
chen, das vor ihr ſtand, dasſelbe war, das am
Abend zuvor nach ihrem Leben getrachtet
hatte. Clariſſa Howard ſchrak bleich und
zitternd zurück.

Wenige Worte werden den anſcheinend
unmöglichen Zufall erklären, der die beiden
Mädchen hier zuſammenführte. Die Woh
nung von der Frau OBrien, welche Gertrud
ſuchte, befand ſich in demſelben Haus und in
demſelben Stock, wie die Wohnung von
Klotilde Grey.

So kam es, daß Gertrud, ohne zu
wiſſen, in dasſelbe Haus ging, in welchem
ihre ſchöne Feindin Zuflucht gefunden hatte.
Dieſe Umſtände waren von großem Einfluß
auf das Geheimnis, das den Aldermann und
ſeine Tochter umgab und auf die Glieder
der Kette, die ſie mit Clariſſa Howard ver
band.

Verwundert darüber, daß die ſchöne
Fremde ihren Nanten kannte, blieb Gertrud

es

auf dem Treppenvorplatz ſtehen und ſagte:
„Sie ſcheinen mich zu kennen, aber ich

habe Sie niemals zuvor geſehen. Warum
ſehen Sie ſo ſo erſchrocken aus?“

Elariſſa erlangte ſogleich ihre Faſſung
wieder und antwortete leiſe
ch hörte Sie nicht die Treppe hinauf

Sie ſtanden ſo Plötzlich vorkommen, und

Den Erinnerungen eines Deteklivs nacherzählt von H. Rockwood.

richtige Freundin gefunden

(Nachdruck verboten

Gertrud klopfte an die Türe, die man
ihr bezeichnet hatte. Jm nächſten Augen
blick wurde ſie mit großem Entzücken von der
roſigen Marie OBrien begrüßt.

l

Gertrud und KClariſſa
Gertrud Brandon hatte endlich eine auf

ie ihr während

Dlumpiſche Spiele Berliner Fußballklub „Sermäania“.

mir, daß ich im erſten Augenblicke erſchrak
Jch habe Sie ſchen früher geſehen und nach
Jhrem Namen gefragt.“

Sie lächelte freundlich und unbefangen,
die unbeſtimmten Befürchtungen Gertruds
ſchwanden, und ehe Gertrud etwas antworten
konnte, glitt Clariſſa raſch an ihr vorüber
und ſchritt die Treppen hinab

c

ihrer ſeltſamen Verbannung aus der Geſell
ſchaft Zuflücht gewähren konnte.

Frau OBrien empfing Gertrud mit ge
räuſchvoller Aufregung und war gerne
bereit, ihrer früheren Herrin Hilfe zu leiſten,
ſoweit ſie dazu imſtande war.

Natürlich konnte ſie Gertrud nicht
ihrer Vertrauten machen, wenigſtens mr in

Zit



geringem Maße. Aber die junge Jrländerin
beläſtigte ſie nicht mit Fragen, und Gertrud
fühlte ſich jetzt ſogar ſicher. Sie ſchrieb ſo
gleich an ihren Vater, um ihm ihren neuen
Aufenthaltsort anzuzeigen.

Sobald ſie geſchrieben hatte, ging ſie aus,
um den Brief zur Poſt zu bringen. Als ſie
zurückkehrte und eben in das Haus eintreten
wollte, wurde ſie von einer bekannten
Stimme angeredet. Als ſie ſich umwandte,
ſtand Foſter vor ihr. Sie erſchrak heftig,
weil ſie bemerkte, daß er ihren neuen Auf
enthaltsort bereits wieder bemerkt hatte.

„Darf ich fragen, ob Sie allein in dieſen
Stadtteil gekommen ſind, Fräulein Bran
don?“

„Ja, mein Herr, und ich wäre Jhnen ſehr
verbunden, wenn Sie es unterläſſen wollten,
meinen Schritten nachzuſpüren, als ob ich
eine gewöhnliche Verbrecherin ſei,“ erwiderte

ſie entrüſtet.
„Jch habe Jhnen nicht nachgeſpürt, es iſt

reiner Zufall, daß ich Sie bemerkt habe.“
„Warum reden Sie mich dann wieder

an?“
„Jn Jhrem eigenen Jntereſſe, ich ver

ſichere Sie.
Es wäre mir lieber, wenn Sie mich un

geſtört ließen.“
Sie wollen auch nicht vor unmittelbarer

Gefahr gewarnt werden?“
„Gefahr? Was habe ich denn zu be

fürchten Jch habe Aufenthalt gefunden bei
zuverläſſigen Leuten.“

„Und dennoch ſind Sie in großer Gefahr.“
„Erklären Sie ſich!“
„Jn dieſem Hauſe befindet ſich eine Per

ſon, welche aus mir unbekannten Gründen
Jhnen nach dem Leben trachtet.“

Ungeachtet ihres Mißtrauens gegen den
Detéktiv war Gertrud doch überzeugt, daß er
keine Warnung ohne Urſache ausſprechen
würde. Deshalb konnte ſie ſich jetzt einer
neuen, unbeſtimmten Furcht nicht erwehren
und wünſchte ſehr, die Natur der Gefahr
zu kennen, welche Foſter entdeckt hatte.

„Jch kenne niemanden in dieſem Hauſe
gußer der Freundin, von
ſprochen habe,“ erklärte ſie.

„Es iſt noch jemand da, der Sie kennt.“
„Sagen Sie mir, wer es iſt.
Dieſelbe, welche geſtern abend einen An

griff auf Jhr Leben machte
Gertrud konnte einen Schreckensruf nicht

unterdrücken.
„Sind Sie überzeugt, daß das wahr iſt

was Sie ſagen?“ rief ſie.
„Ja, ich bin überzeugt.“
„Sagen Sie mir ſeinen Nainen.“
„Dieſer Feind iſt eine Dame, ein ſchönes,

junges Mädchen, wie Sie.“
„Ein junges, ſchönes Mädchen?“
„Ja. Können Sie nicht erraten, Wer

es iſt?“
Gertrud war nie in ihrem Leben ſo be

ſtürzt geweſen. Foſter glaubte augenſchein
lich, daß ſie wiſſe, wer ihre Feindin ſei. Vor
allem glaubte er natürlich, daß Gertrud mit
Howards Schweſter bekannt ſei und ihr Miß
geſchick kenne.

Aber darin irrte ſich Foſter. Howard
hatte Gertrud niemals etwas von ſeiner
Schweſter oder ihren Erlebniſſen geſagt, doch
hicht aus Mangel an Vertrauen hatte er
alles verſchwiegen, ſondern nur, um ihr den
Verdruß zu erſparen, welchen die Milteilung
ſeiner Familienſorgen hätte verurſachen kön-

welcher ich ge

nen. Er würde ihr alles erzählt haben, wenn
ſie ihn darum gebeten hätte.

„Es wäre beſſer, wenn Sie nicht in Rät
ſeln ſprechen würden, mein Herr. Meines

Wiſſens gibt es niemanden in der Welt, der

ſchönen, jungen Mädchens,

mir nach dem Leben trachtet.“
„Sie ſind alſo niemals Rivalin einer an

deren Dame geweſen?“
„Nein, ſoviel ich weiß, nicht.“
„Sehr ſonderbar!“
„Sie haben den Namen meiner Feindin

noch nicht genannt.“
„Und ich werde auch Jhre Neugierde für

jetzt nicht befriedigen.“
„Sie weigern ſich, mir den Namen zu

nennen?“
e

„Dann wollen Sie ſie allein beſchützen?“
„Nein.“
„Jch will Sie nur beſchützen, ſo gut ich

kann. Wenn ich Jhnen den Namen der
jungen Dame ſagen würde, ſo würde Jhnen
dadurch mehr Verdruß verurſacht, ohne
Jhnen Vorteil zu bringen. Es wäre eigen
tümlich, wenn Sie der Dame heute noch nicht
begegnet wären, denn ſie krat aus der Türe,
kurz ehe Sie erſchienen.“

Dieſe Worte riefen Gertrud ſofort die
Erinnerung an das auffallend ſchöne Mäd-
chen zurück, dem ſie auf dem Treppenvor
platz begegnet war. Konnte dieſes ſchöne,
unſchuldig ausſehende Mädchen diejenige
ſein, welche am geſtrigen Abend einen Mord
verſuch auf ihr Leben gemacht hatte? Die
Erregung des Mädchens ſchien darauf hin
zudeuten

Gertrud beſchrieb kurz
mit Elariſſa.

„Sie iſt die Feindin, vor der ich Sie ge
warnt habe“, erklärte Foſter. Sie ſagen,
Sie haben ſie heute morgen geſehen.

„Ja, und wiſſen Sie, daß ſie den Schuß
abgefeuert hat?“

„Ganz unzweifelhaft.“
Warum verhaften Sie ſie dann nicht

ſogleich?“
„Jch habe genügende Gründe, dieſes zu

unterlaſſen.“
„Wollen Sie ihr Gelegenheit geben,

äinen zweiten und vielleicht erfolgreicheren
Verſuch zu machen?“

„Nein, Fräulein Brandon, ich werde Sie
zu ſchützen ſuchen, und deshalb habe ich Sie
eben gewarnt.“

„Raten Sie mir, hier zu bleiben
„Jch habe kein Recht, Ihnen zu raten.

Jch weiß nicht, warum Sie von Frau Chaſe

ihre Begegnung

geflohen ſind, ob vor mir oder vor Jhrem
Elternhaus oder vor Jhrem Bräutigam.
Das alles iſt für mich ein Geheimnis, des
halb kann ich Jhnen nicht helfen, bis ich
dieſes Geheimnis ergründet habe. Das wird
aber geſchehen, und die Feindſchaft des

welches geſtern
abend dieſen verzweifelten Mordverſuch
machte, wird den Weg dazu weiſen.“

Gertrud ſchanderte und ihre Furcht ſtieg.
Sie fühlte unwillkrülich, daß dieſer berühmte
Detektiv. das Geheimnis ergründen werde,
und wenn ihm das gelang, ſo mußten alle
die ſchrecklichen Folgen, welche ſie abzu
wenden ſuchten, beſchleunigt werden.

Warum haben Sie ein ſolches Jntereſſe
um meine Angelegenheiten fragte ſie.

„Jch habe genügende Gründe dafür.“
Hat Howard Sie beanftragt, mein Ge

heimnis auszuſpüren?“
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Foſter blickte ihr ſcharf in die Augen.
Für den Augenblick ſchien er ihre Gedanken
zu leſen, dann ſagte er im Tone des Vor
wurfs: „Sie beurteilen Herrn Howard
falſch, wenn Sie ihn im Verdacht haben,
etwas Unehrenhaftes zu beabſichtigen, und
ich glaube, auch er beurteilt Sie in anderer
Beziehung falſch. Es iſt ſonderbar, daß, je
mehr zwei junge Leute einander lieben, ſie
deſto mehr zu Mißtrauen geneigt ſind, wenn
ſie getrennt ſind. Ein Funke wird jeden
Augenblick zu einer Flamme angefacht.“

Gertrud wandte ſich ab. Sie vermochte
kaum, einen ſchweren, angſtvollen Seufzer
zurückzuhalten.

„O, wenn ich nur ihm die Wahrheit
ſagen könnte, ſo wäre alles gut oder wenig
ſtens würde er nicht länger mich für gleich
giltig halten. Aber ich darf nicht, ich darf
hicht, inurmelte ſie

Sie lehnte ihre heiße Stirn an die kalte
Backſteinmauner des Hauſes.

„Von wem ſprechen Sie?“ fragte Foſter
in freundlicherein Ton.

„Von Howard. Zu niemand ſonſt habe
ich Vertrauen

„Warum fürchten Sie ſich, ihm etwas an
zuvertauen?“

„Weil ich nicht kann, das iſt der einzige
Grund, den ich Jhnen angeben kann. Wenn
er mir für kurze Zeit vertrauen wollte, ſo
würde ich wahrſcheinlich imſtande ſein, ihm
nach einiger Zeit alles zu erklären. Aber
ich möchte lieber ſterben, als ihm jetzt mein
Geheimnis mitteilen

„Jch bedaure Sie aufrichtig, Fräulein
Brandon, aber ich kann Jhnen nicht helfen,
bevor ich nicht meine eigenen Bemühungen
über die Quellen Jhrer Sorgen befriedigt
habe. Dann will ich Jhnen helfen, die Laſt

Zu beſeitigen, wenn es in meiner Macht liegt.
Es iſt ſchwer. daß Sie für die Sünde Jhres
Vaters zu leiden haben.“

Der Detektiv ſagte dies in bedeutſamem
Tone, während ſeine Blicke Gertruds Miene
beobachteten.

Sie fuhren heftig zuſammen. Jhre Wan
gen erbleichten, als ob ſie ohnmächtig würde.
Es war augenſcheinlich, und ehe ſie antworten
konnte, wandte er ſich raſch ab und ging die
Straße hinab.

Einen Augenblick ſtarrte Gertrud ihm
nach. Es war ihr, als ob der ſcharfſinnige
Detektiv ihr ganzes Geheimnis durchſchaut
habe, daß er bereits alles wiſſe, was ſie ſo
ſehr ihm zu verheimlichen wünſchte.

Mechaniſch öffnete ſie die Türe und trat
ein. Als ſie die Treppe hinaufſtieg, hörte
ſie, wie die Türe unten wieder geöffnet
wurde und jemand mit leichten Schritten ihr
nach ſfolgte. Sie ſchaute ſich um und ſtand
wieder vor ihrer ſchönen Feindin Slariſſa
Howard.

Die beiden Mädchen ſtanden auf dem
Treppenvorplatz und ſtarrten einander an.
Dann ergriff Gertrud den Arm der anderen
und vie

„Wer ſind Sie,
mich ſo

Elariſſa trat mit einem Angſtruf zurück.
„Was meinen Sie damit?“ rief ſie mit

zitternder Stimme.
„Daß Sie geſtern Abend einen

Mordverſuch auf mein Leben machten.“
„Jch ich war wahnſinnig ſagte

Elaxiſſa, ohne ſich zu bemühen, zu leugnen
„Warum wollten Sie mich töten Jch

habe Jhnen nie etwas getan und weiß nicht
einmal, wer Sie ſind?“

und warum haſſen Sie

feigen

e



wegen meines Verbrechens e

„Durch Sie aber
ſtört.“

„Wieſo?“ fragte Gertrud.
„Jch werde es Jhnen nicht ſagen, denn

Sie ſind nicht zu tadeln. Jch bereue meine
unſinnige Tat von geſtern abend und werde
nie wieder einen ſo ſchrecklichen Verſuch
machen.

Elariſſa ſprach mit ſolchem Ernſt, daß
Gertruds Befürchtungen dadurch zZerſtreu.
wurden, und in dem Tone und dem Weſen
des ſeltſamen Mädchens lag etwas ſo Mit
leiderregendes, daß Gertruds Zorn dadurch
entwaffnet wurde.

„Sie ſehen nicht aus, als ob Sie abſicht
lich ein Verbrechen begehen würden,“ ſagte
Gertrud, indem ſie Elariſſas weiche Hände
in die ihrigen nahm und ihr ernſt ins Geſicht
ſchaute.

„Gewiß nicht.
wundet!“

Zum erſtenmal bemerkte Clariſſa den
Leinwandſtreifen, der um Gertruds Hand
gelenk gebunden und durch den Aermel faſt
verborgen war.

„Ja, ich hatte den Arm erhoben, um den
Fenſtervorhang vorzuziehen, als Sie nach
mir ſchoſſen. Sie zielten ſchlecht.“

Tränen ſtrömten aus den ſchönen Augen

Ah! Jhre Hand iſt ver

Clariſſas und zärtlich erhob ſie den ver
wundeten Arm an die Lippen.

„Jch bin ſehr unglücklich darüber. Sie
werden ſich jetzt wahrſcheinlich vor mir
fürchten, und doch würde ich ſo gerne hören,
daß Sie mir verziehen haben.“

„Jch verzeihe Jhnen freiwillig und auf
richtig

Sie werden mich nicht verhaften a

„Nein.“
„Jch danke Jhnen, o, ich danke Jhnen.“
Wieder küßte das ſeltſame Mädchen den

verwundeten Arm, dann wandte ſie ſich ab,
um in das Zimmer von Klotilde Grey ein
zutreten. Jn dieſem Augenblicke wurde die
Haustüre unten raſch geöffnet und ſchwere
Schritte kamen die Treppe hinauf. Clariſſa,
welche die Treppe hinabblickte, ergriff
Gertrud am Arm und drängte ſie heftig nach
Frau O'Briens Türe.

„Gehen Sie, gehen Sie,“ ſagte ſie
flüſternd. „Fort von hier.“

VXII.
Der Detettivean der Arbeit
Nachdem Foſter Gertrud verlaſſen hatte,

ging er ſogleich nach der Fremontſtraße in
ein elegantes Haus, ſtieg die mit Teppichen
belegten Treppen hinauf und hielt im
zweiten Stock vor einer großen, dunklen
Türe. Ohne zu zögern, zog er an dem

ſeidenen Klingelzug.
Einen Augenblick darauf wurde die Dur

geöffnet und eine unterſetzte, ſchlau aus
ſehende Perſönlichkeit mit nachläſſiger
Haltung und ſehr langen Armen ſtand auf
der Schwelle und warf einen raſchen Blick
nach oben durch die grauen Augenbrauen

„Sind Sie Herr Greſham?“ fragte
Foſter, indem er ſeine klaren Augen nit
kaltem, forſchendem Blick auf das ſeltſame
Geſicht des andern richtete

„Ja, mein Herr, ich habe die Ehre,“ er
widerte Greſham mit etwas rauher,
heiſerer Stimme.

„Haben Sie einige Minuten Zeit?“
„Ja, mein Herr, was ſteht zu Dienſten?“
„Jch wünſche eine Privatbeſprechung mit

Jhnen, das wäre für jetzt alles.“

wird mein Glück zer

ZDeſchränkung meiner Fragen beabſichtige

„Jch ſtehe zur Verfügung, mein Herr,
bitte, treten Sie ein.“

Foſter wurde durch ein langes, elegant
eingerichtetes Zimmer geführt, deſſen Be
ſtimmung der Eingeweihte leicht erkennen
konnte.

Jn dem anſtoßendem Zimmer trafen ſil
die ſozialen Sprecher eines gewiſſen Klubs
von dem jedes Mitglied verpflichtet war,
einen jährlichen Beitrag von 100 Dollars zu
zahlen ob es ſeinen Mitteln entſprach oder
nicht.

Greſham öffnete noch eine Türe und ging
voran in ein kleineres Zimmer, das einen
ſchönen Schreibtiſch und Stühle enthielt.

„Bitte, nehmen Sie Platz, mein Herr.
Sie werden die Güte haben, Jhre Mitteilun-
gen ſo genau und beſtimmt wie möglich zu
faſſen, da ich auch noch andere Geſchäfte
habe, welche meine Aufmerkſamkeit ſehr bald
in Anſpruch nehmen werden,“ ſagte Herr
Greſham, indem er ſich in einem bequemen
Lehnſtuhl niederließ und mit nervöſer Haſt
einen Fleck von ſeinem Rockärmel abrieb.

Foſter verwandte kein Auge von dem
Geſicht des Mannes Der forſchende, durch
dringende Blick des Detektivs ſteigerte
Greſhams Nervoſität.

„Jch möchte einige Fragen ſtellen über
ein gewiſſes Mitglied des Klubs,“ bemerkte
Foſter ruhig

„Ahl Jch hoffe, Jhre Fragen betreffen
nur ſolche Sachen, über die ich zu ſprechen
ermächtigt bin,“ bemerkte Greſham.

„Jch weiß nicht, wie weit Sie berechtigt
ſind. Aber ich verſichere Jhnen, ich werde
nicht verlangen, mir irgend etwas mitzu

teilen, was Sie nicht wiſſen. Eine weitere

jedoch nicht. Doch zur
Brandon, der Aldermann,
Jhres Klubs, glaube ich.“

„Ja, mein Herr, der Klub rechnet es ſich
zur Ehre

„Wie lange iſt er ſchon Mitgliede
„Etwa acht Jahre.
„Auf weſſen Empfehlung wurde er zum

Mitglied gewählt
„Jch hatte die Ehre.“
„Er iſt alſo von früher her mit Jhnen be

kannt?“
„Va, mein Herr.
„Wie lange ſchon dauert Jhre Bekannt-

ſchaft mit Brandon?“
„Wir waren Studiengenoſſen auf der

ſelben Rechtsſchule und in derſelben Klaſſe.e iſt jetzt volle 25 Jahre her.“

„Sie haben beide in dieſer Stadt ſich zu
gleicher Zeit niedergelaſſen, nicht wahr?“

„Ja, ja. Jch wundere mich, woher Sie
wiſſen, daß wir nicht in Boſton geboren ſind.
Entſchuldigen Sie, aber wenn Jhr Kreuz
verhör noch lange dauert, ſo werde ich nach
Jhrem Namen und Jhrem Zweck fragen.
Wenn Sie nicht das Ausſehen eines gebilde-

Sache! Sylveſter
iſt ein Mitglied

ten Herrn hätten, ſo hätte ich mich wahrlich
nicht ſo weit eingelaſſen.“

Foſter zögerte. Es wäre ihm lieber ge
weſen, ſeinen Namen noch zu verſchweigen,
aber er konnte keine Entſchuldigung dafür
erſinnen.

„Jch bin ein Detektiv,
iſt Foſter,“ ſagte er.

Ein raſcher Blick von Greſham folgte,
während er noch einen andern, vorgeblichen
Flecken von ſeinem Aermel abbürſtete.

„Nat Foſter, der Detektiv, nicht wahr?
Jch fühle mich ſehr geehrt, mein Herr. Aber
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und mein Name

ich verſtehe nicht, welchen Zweck Sie bei
Jhren Kreuzfragen über Brandon ver
folgen.“

„Das glaube ich wohl, doch müſſen Sie
ſich mit meiner Verſicherung begnügen, daß
ich nicht die Abſicht habe, Sie oder ihn eines
Verbrechens zu beſchuldigen. Sie brauchen
alſo nicht wegen irgend eines Jugendfehlers
in Beſorgnis zu geraten.“ Der Detektiv
lächelte, und Greſham begleitete dieſen Witz
mit einem trockenen heiſeren Lachen.

„Jch danke Jhnen für Jhre gütige Zu-
ſicherung, Herr Foſter,“ ſagte er.

„Sie haben meine letzte Frage nicht be
antwortet.“

„Doch habe ich nicht die Abſicht, die Ant
wort zu verweigern. Brandon und ich haben
uns in dieſer Stadt, und ſogar in derſelben
Straße zu gleicher Zeit als Advokaten nieder
gelaſſen, als Konkurrenten, doch ſtanden wir
nicht auf unfreundlichem Fuß.“

„Wie lange iſt das her?“
„21 Jahre, wenn ich mich recht erinnere.“
„War einer von Jhnen zu jener Zeit ver

heiratet
„Nein, mein Herr, Brandon heiratete

erſt zwei oder drei Jahre ſpäter.“
„Hatte der jetzige Aldermann damals

nicht ein bischen wild gelebt?“
„Jch verſtehe Sie nicht.“
„Alſo deutlicher! Hat Jhr Freund

jener Zeit geſpielt und getrunken?“
„O nein, mein Herr das heißt nicht in

demoraliſterendem Sinne.“
„Welchen Grad von dieſer Art von Aus

gelaſſenheit betrachten Sie als demorali-
ſierend, Herr Greſham?“
Sie mißverſtehen mich. Jch wollte nur
ſagen daß Brandon ein Gentleman war und
ſich niemals eine Blöße gab. Und heutzutag
beobachtet er ſtrenge Enthaltſamkeit.“

„Haben ſeine kleinen Ausſchweifungen
ihn niemals in Verlegenheiten irgend wel
cher Art gebracht

Greſham bog ſeine kleine, dünne Figur
nach vorwärts und ſtarrte halb argwöhniſch
Foſter an.

„Entſchuldigen Sie, Herr Joſter, aber
ich kann das langjährige Vertrauen und die
perſönliche Freundſchaft nicht verletzen, rief
er ganz entſchieden.

„Dieſe Fragen haben einen ganz be
rechtigten Zweck, und ich muß darauf be
ſtehen, daß Sie ſie beantworten,“ ſagte

zu

Foſter feſt.
„Das muß ich entſchieden ablehnen und

bitte um Entſchuldigung natürlich.“
„Jch denke, Sie werden ſich das noch

überlegen, wenn ich an eine oder zwei Tat
ſachen erinnere, mit denen ich bekannt ge
worden bin.“

„Nun, mein Herr?“
„Es gibt in dieſer Stadt eine Behörde,

in der Sie die verantwortliche Stellung
eines Sekretärs und Schatzmeiſters be
kleiden. Das letzte Vierteljahr bereits war
etwas unbefriedigend, und heute habe ich
durch einige Nachforſchungen einiges er
fahren, was einen Verdacht, daß nicht ganz
unanfechtbare Geſchäfte mitunterlaufen ſind.
rechtfertigen dürfte. Jch bin nicht beauf-
tragt, dieſe Sache zu erforſchen, aber wenn
Sie mir die Auskunft nicht geben, die ich
brauche, ſo werde ich mich zu weiteren
Schritten veranlaßt fühlen.“

(Fortſetzung folgt.



Zu unſeren Bildern.
Olympiſche Spiele

Schon vor zehn Jahren hat man
den Verſuch gemacht die altene ehe die beiden Hellenen
ſo ungemein gepflegk wurden, zu neuem
Leben und zu dauerndem Beſtande zuerwecken. Der erſte Wenuch der auf

der durch die Geſchichte geweihten des
alten Stadions bei Akhen gemacht
wurde, hatte einen ſchönen Erfolg
aber die diesjährige Veranſtaltung
iſt noch weitaus großartiger ge
worden. Durch Vermittlung der
griechiſchen Geſandtſchaften hatten ſich
in allen Kulturzentren der ziviliſierten
Welt Ausſchüſſe zur Förderung undBeſchickung dieſer Spiee gebildet.dar das Komitee Deutſchlands

hatte der deutſche Sir das
Protektorat übernommen, für Oeſterreich der Erzherzog Rainer und in

Amerika hat ſich Präſident Rooſevelt
an die Spitze geſtellt d es ſich zum
Ziele geſetzt hakten, die V Beranſtaltung
zu einer mine glan vollen zu ge
ſtalten. Die Spiele, die in Athen
vorgeführt wurden, hatten keinerlei
PAlitiſchen Hintergrund, ſie hatten
lediglich den Zweck, die einzelnen Die amerikaniſchen Teilnehmer an den olmpiſchen Spielen auf dem Flouddampfer „Barbaroſſas.

norwegiſche und däniſche Turn
kunſt iſt an ſich ähnlich wie die
deutſche. Ein Unterſchied beſteht
nur darin, daß die einzelnen Be
wegungen nach einem Kommando
abgelöſt werden. Das deutſche
Kürturnen zeigt ſich als immer noch
auf derHöheſtehend. DieLeiſtungen,
welche die Turner unter Leitung
ihres Obmanns HofmannamPferd,
Baxrxen und Reckvorführten, dürften
wohl das men ſein, was auf

indDeutſchen haben in n keine
Diumphe gefeiert, nur wenige
Siege haben ſie errungen. Be
onders im Fußbaltſpiel ſind

ſpeziell die engliſchen Sportsleute
den deutſchen weit überlegen. So
hat der engliſ che Fußballklub
„Corinthian zwei Siege er
rungen; es gelang ihm, den Berliner
Fußballklub Germania mit 11:0
und den Hamburger Fußballklub
Viktkorig“ mit 12 1 Punkten zuſchl agen. Die Gäſte rechtfertigten

den ihnen voraufgehenden guten
Ruf vollſtändig. Sie zeigten ein
großartig Zuſammenſpiel und
gute Technik, womit ſie eine aus
dauernde Schnelligkeit und ein

Olmpiſche Spiele: Die ſchwediſche Türnerriege. ſicheres Schuß vermögen verbanden-

Völker in der Vorführung ihrer
körperlichen Kraft, Geſchicklichkeit
und Ausdauer in edlen Wettkampf
treten zu laſſen. Ein Vorſpiel

dieſes Kampfes bot ſich in Berlin
am Oſterſonnabend. Die deutſchen
Teilnehmer an den Spielen, die
Turner, Fechter, Radfahrer, Ath
leten und Ringer legten vorher
in Bern Proben ihres Könnens
ab. Die nordiſchen Sportsleute,die nen mit den Deutſchen
nach Athen fuhren, ſowie auch
eine däniſche Damenriege produ
zierten ſich ebenfalls Der Kron
prinz nahm an den Vorführungen
teil. Ein e als Höchradreigen ausgeführt, eröffnete den
ſportlichen Teil des Feſtes und
nun folgten Fecht- und Turn
übungen, die durchweg meiſter

haſt vorgeführt wurden. Mit
ganz beſhnderem Beifall wurde
die n amenrieg begrüßt,

a

die in kleidſamer Tracht ihremannigfachen ännaſtiſchen Fer
figkeiten zeigte Dezenz und Eraktheit, Bewendthe und Eleganz

s der Formen, wie ſie die Riege
darbot, zeigten S e ane Bild. ſchwediſche, Diumniſche Spiele Die däniſche urnerinnen-Riese.
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Hoch steht das Korn, das weiche 9uniläfte
In fanften Wogen auf- und niederſchaukeln,
Hoch ſteht der rote Klee und dräber gaukeln
Viel bunte Falter durch das Heugedüffe.

Es quilf das haub in gräner Ueppigkeit,
Genährt aus unerſchöpften Wurzeltiefen,

Und Kräfte, die zutiefst im Erdreich ſchliefen,
Sie regen ſich in dieſer Sommerzeit.

Juni

Ja, Kräfte, die in fiefſter Bruſt uns ruhfen,
Die quellen auf und ſchwellen junge Herzen,

Das iſt im Grän ein Kichern, hachen, Scherzen,
Ein Hellentflammtſein in betörten Gluten.

Das iſt an Kornfelds Rand ein Niederſinken,
Ein Scherzen und ein leiſes Käſſetauſchen,

Indeß des Stromes ferne Wellen rauſchen,

Und fernheräber Schnitterſicheln blinken.

Sofort gebrauchsfertige Schnittm
jeder Grösse stets vorrätig und durch j

uster zu allen angegebenen Nummern sind in
ede Butterickis Agentur der direkt durch die

Aktien Gesellschaft für Buttertek's Verlag Berlin W. 8 Leipzigerstrasse zu beziehen.

IM REICHE DER MODE
e

die Taille.

farbener

ſetzt. Chinaſeide,

oder geſtreiftem
Taffetas.

weiſen. Preis des

vereint mit

ſchnitt erwünſcht iſt.

wiederholen.

Holantabſchluß gearb et

9135 Bluſen taille für Damen. Dieſe
feſche Bluſe erſcheint hier in Leinen ſowie auch
in franzöſiſchem Flanell.
ohne Futtertaille gefertigt. werden und der Ver
ſchluß iſt vorn links vermittelt.

Rückenteile durchziehen ſchmale und breite Falten
und zwiſchen den vorderen Falten kann der Stoff
entweder zum Durchziehen einer Krawatte Se
ſchlitzt oder mit Stickerei verziert werden.
Halsausſchnitt macht ein breiter Umlegekragen
ſauber, der durch einen ebenfalls im Muſter vor
geſehenen Stehkragen erſetzt werden kann.
Aermel kann lang mit Manſchette oder Srei
viertellang mit ſchmalen Bund gearbeitet werden.
Ein Gürtel nebſt Perlmutterſchnalle

Geſchmackvoll wäre eine derartige Bluſe aus
grau und weiß geſtreifter Seide, mit Kragen und
Manſchetten aus cremefarbener Spitze und roter
oder blauer Serdenkrawatte.

Lansdowne,
teil aus Spitzenſtoff oder mit Bandapplique be

Pongee,
crépe de Chine, Mull, Organdy, Lawn, franzöſiſcher
Vanſoc, Perkal, Dimity etc. ſind zu empfehlen.

Sehr hübſch wäre ein Kleid aus kleinkariertem
ſchwarz weißem

Die Taille, nach unſerer Vorlage her
geſtollt, könnte Umlegekragen, Manſchetten und
Paſpelierungen aus roter oder grüner Seide auf

Muſters 85 Pf.

9147 Bluſentaille
verzierung für Damen.
ärt iſt dieſe Bluſe, die hier in franzöſiſchem Voile

Spitzenſtoff, in Battiſt mit Spitzenbeſatz
ſowie auch in Louiſine, mit geſtickten Streifen be
ſetzt, wiedergegeben iſt.

Futtergrundform arrangiert und iſt in Paſſentiefe
in ſchmale Fältchen gelegt,
Kräuſelungen erſetzt werden können.
Teil bildet eine ſpitze, von einem Stehkragen ge
krönte Paſſe, die fortfällt, wenn ein leichter Aus

Die Mitte der Taille durch
ziehen drei breite Querfalten, die ſich am Aermel

Dieſer kann lang mit eng anliegen
dent AUnterärmel oder halblang

et werden.

mit dem

Die

Dieſelbe kann mit oder

Vorder und

Den

Der

umſpannt

Hübſch wäre ſtroh
breiten Vorder

Taffetas, Louiſine,

oder grauem

mit Falten-
Von hübſcher Mach-

luſe iſt auf einer

die eventuell durch
Den oberen

mit Bund oder
Das Modell



ner Schleppe oder in run
Der Länge gefertigt wer
Den. Preis des Muſter

Willst äu, dass wir mit hinein in das Haus dich bauen, jass es dir gefallen, Stein, dass wir dich behauen, O

ſchließt im Rücken auf nicht ſichtbare Weiſe. Stoffe wie Woll oder
Seidenbatiſt, Voile, Kaſchmir, Cawn, Dimity, Louiſine, Pongee ete,
ſind für unſere Vorlage zu empfehlen. Preis des Muſters 85 Pf.

s Bluſentaille für Damen. Einfach und doch
ſehr ſtilvoll iſt dieſe Bluſentaille, die hier in feinem Leinen ſowie
auch in Radiumſeide wiedergegeben iſt. Dieſelbe kann mit oder ohne
Paſſe gearbeitet werden und iſt mit Fältehen verziert, die im Rücken
in zwei bis zur Unterkante reichenden Gruppen arrangiert ſind,
während ſie vorn kurz gehalten ſind. Der Verſchluß iſt in der vor

e Mitte unter oder durch eine aufgeſetzte Felte zu vermitteln
S und den Halsbund deckt ein Stehkragen. Das Muſter ſieht

einen Matroſenärmel mit Fältchenverzierung ſowie auch einen
Biſchofärmel mit breiter Manſchette vor. Adrett wäre eine

ſolche Bluſe aus weißem Lawn, mit Paſſe, Vorderfalte und Man
ſchetten aus feiner Madeiraſtickerei. Praktiſch wäre dunkelblauer
Alpaka, mit weißen Abſteppungen. Preis des gebrauchsfertigen
Schnittmuſters 65 Pf.

A45 S weiteili ger Srkularrock
für Damen. Ein ſtilvoller Rock erſcheint hier in
Chiffonbroadeloth, in Grford und auch in Moiree.
Derſelbe beſteht aus zwei Sir
kularteilen, die in der vorde
ren Mitte durch eine Naht
zuſammengefügt ſind.

Su beiden Seiten der Vaht iſt eine Falte ange
bracht, die in beltebiger Länge abgeſteppt werden
kann. Kommt der in abgeſtufter Breite gehal
tene Hirkularvolant nicht in Anwendung, ſo kann
man die vordere Mitte bis zur Unterkan e mit
zwei Reihen Knöpfen beſetzen. Die hintere S of
fülle iſt in eine auf der Jnnenſeite gelegte Quetſch
fälte zuſammengenommen. Der Rock mißt längs
der Unterkante in mittleren Muſtergrößen unge
fähr 4 Meter, der Volant un
gefähr 5 Meter. Kommt letz
terer in Anwendung, ſo iſt der
Rock unter demſelben ab
zuſchneiden. Das Modell
kann mit langer oder klei

9047 en renAermel

9043. An Schule
langen Aermeln.

Makroſenkleid für Näadchen.
Matroſenkleider ſind für die Jugend ſtets beliebt. Ein
beſonders anmutiges Modell erſcheint hier in weißer
Serge vereint mit blauem Flanell ſowie auch in weißem
Tuch. Die ringsum ſtilgerecht gebauſchte Bluſe iſt mit
Vorderſchluß gefertigt und die Vorderteile ſind ausge
ſchnitten, um einen ſelbſtändigen, von
einem Stehkragen gekrönten Latz zum

Vorſck ein kommen zu laſſen.
Die Schultern deckt ein hübſch
geformter Matroſenkragen,
mit vorn ſpitz zulaufenden
Enden. Der Matroſen
ärmel kann mit der
ohne Manſchette gefer
tigt werden. Ein ſchma
ler Gürtel umſpannt die
Taille. Der Rock iſt ge
rade geſchnitten und kann
an eine Untertaille oder
an einen Gürtel gefügt
werden. Preis S
Schnittmuſters 65 Pf.

65 P
9150 Kleid mit

Quetſchfaltenver-
zierung für Mädchen Dieſes
reizende Kleid iſt hier in Albatros mit
Spitzenbeſatz, glattem und geſticktem
Lawn wiedergegeben. Die lange
Taille, die auf einer Futtergrund
form arrangiert iſt, hat vorn zwei
und im Rücken drei breite Quetſch
falten, zwiſchen denen ſchmale
Quetſchfalten angebracht ſind.
Die ſchmale Paſſe kann hoch mit
Stohkragen oder mit leich
tem Ausſchnitt gefertigt
werden. Die Anwendung
der Garniturſtreifen bleibt
dem perſönlichen Belieben
überlaſſen. Der lange 2ler
mel kann durch einen
halblangen erſetzt wer
den. Der gerade Fal
tenrock kann entwe
der mit einem Gür
tel verſehen
oder an ein

9155 Sechs
Bahnenrock mit
Quetſchfalten-
verzierung. Der
volle, graziös fal
lende Vock, der in der

vergangenen Sai
ſon ſo viel getra

gen wurde,
bleibt auch
heute noch mo 9163. e

dern. Unſer hübſches Modell tritt hier in
feinſtem Leinen, vereint mit Stickerei, mit
S getupftem Voile und in Eolienne auf.

Dasſelbe ſetzt ſich aus ſechs Bahnen
zuſammen und mißt längs der Unter
kante in mittleren Muſtergrößen un

gefähr 5 Meter. Die Oberkante
kann in Paſſentiefe gekräuſt werden,

ärmel wenn man es nicht vorzieht, dieloſes, im Kräuſelungen durch ſchmaleRücken Fältchen zu erſetzen. Derzuge Vock weiſt eine Gruppe vonknöpftes drei und eine von fünf breitenLeibchen Querfalten auf und der Raumgefügt zwiſchen dieſen kann aufwerden. beliebige Weiſe mit BeſatzIn der vor
deren Mitte
iſt eine breite Quetſchfalt
gelegt und die Unterkante
iſt breit umgeſäumt. Preis
des Muſters 65 Pf.

ausgeſtattet werden. Hin
S ten iſt die Stoffülle, wenn
Der Vock mit Fältchen ge
arbeitet wurde, in emne

auf der Jnnenſeite arran
gierte Quetſchfalte zu le

Slusentaiſſe 9189 und Roskh 91617. gen. Preis 85 Of.BI 9147 n Rock 9199,
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S Grosser Menschen Werke zu seb'n schlägt einen nieder, doch erhebt es auch wieder, dass so etwas durch Menschen gescheh'n. u 9

tigen. Das Muſter ſieht eine Futter
grundform vor, deren Anwendung
jedoch dem perſönlichen Belieben
überlaſſen bleibt.

Anmutig wäre eine nach unſerer
Vorlage gefertigte Taille aus hell

blauer Louiſine, mit einem
Chemiſett aus weißer iri
ſcher Spitze und mit geſtick
tem weißen Batiſtſtreifen
verziert. Ein duftiges Kleid
dürfte ſich aus einer der
artigen Bluſe, mit Kräuſe
lung verziert und einem
gleiche Verzierung aufwei
ſenden Firkularrock, bei
des aus mattroſa Seiden-

9139 Bluſentaille für Damen Die ſo kleidſame SurpliceBluſe iſt
nach wie vor modern und iſt namentlich als
Sommerbluſe außerordentlich praktiſch. Anſer
hübſches Modell iſt hier in japaniſchem Leinen
vereint mit Stickereiſtoff ſowie auch in Ra
diumſeide, mit Stickereiſtreifen beſetzt,
abgebildet. Die Vorderteile ſind in
Paſſentiefe mit Kräuſelungen verziert,
die auf Wunſch durch feine KFältchen
erſetzt werden können und treten zum
Verſchluß über einander. Den Hals
ausſchnitt füllt ein ſelbſtändiges, von
einem Stehkragen gekröntes Chemnſſett,
welches natürlich fortfällt, wenn es die
Gelegenheit erfordert. Der Aermel, der
je nach der Ausführung der Taille, mitFältchen oder Kräuſelungen gearbeitet mull, zuſammenſetzen.werden kann, iſt lang mit breiter Man Apart wäre eine ſolcheſchette oder halblang mit Bund zu fer Bluſe aus weißer Seide,Korsettschoner 9741. Negligee 9749.

mit kurzen Querſtreifchen ſchwarzen Sammets längs der Vorder und
Halsausſchnitt, ſowie der Aermelkanten. Taffetas, Surah, Pongee,
Fantaſieſeiden, ferner Voile, crepe de Chine, Kaſchmir, ſodann Lawir,
Grgandy, Dimity, Madras, Chambray 2e. laſſen ſich für unſer Modell

verwenden. Preis 85 Pf. Se Kleid mit Falten- oder Kräuſelverzie S o mit Iangenrung. Von geſchmackvoller Einfachheit iſt dieſes Kleid, welches hier S S Aermeln.
in BürlinghamSeide vereiyt mit perſiſcher Stickerei, in Voile und e
Spitzenſtoff ſowie auch in Leinen, mit Handſtickerei ausgeſtattet, erſcheint.
Die Taille hat eine Paſſe, die in runder Kontur oder in Plaſtron Se
effekt und hoch mit Stehkragen oder mit rundem Ausſchnitt gefer S e

tigt werden kann. Der Verſchluß iſt im Rücken auf nicht
ſichtbare Weiſe vermittelt und Vorder- und Rückenteile

können an den Seiten mit Fältchen oder
mit Kräuſelung gefertigt werden. Die An
wendung der im Muſter vorgeſehenen
Futtergrundform bleibt dem perſönlichen
Belieben überlaſſen. Der Aermel kann
lang oder halblang gearbeitet werden. Mit

S der Ausführung der Taille harmonierend,
iſt Die Paſſe am Rock entweder rund zuS fertigen oder in Paneeleſfekt zu verlängern Der Rock ſetzt ſich aus

ſieben Bahnen zuſammen und
iſt entweder rund zu fertigen
oder in Paneeleffekt zu ver

längern. Der Rock ſetzt ſich
aus ſieben Bahnen zuſam
men und iſt entweder unter
Fältchen oder Kräuſelungen an die
Paſſe zu fügen. Kommen erſtere in
Anwendung, ſo iſt die hintere Stoff
fülle auf der Jnnenſeite in eine Quetſch
falte zu legen. Der Rock kann mit klei
ner Schleppe oder in runder oder kurzer
runder Länge gefertigt werden und die
Unterkante hat in mittleren Muſter
größen einen Umfang von ungefähr
5 Mtr. Preis k.

9156 Morgenrock fürDamen. En einfacher, doch äußerſt
anmutiger Morgenrock iſt hier in Al
batros, mit orientaliſchen Beſatzſtreifen
beſetzt, in Muslin, mit Einſätzen ver
ziert ſowie auch in VictoriaLawn
vereint mit Schweizerſtickerei abgebil

det. Das Modell wird durch ein
Fulterleibchen geſtützt und die zum

Berſchluß leicht übereinander
greifenden Vorderteile haben an
den Schultern je eine Gruppe
Längsfalten. Preis 85 Of.

90535 Kleid für Mäd-
chen. Preis d. Schnittmuſt. (5 Pf.

919 Vegligeejacke
mit langen Aermeln. Preis des
fertigen Schnittmuſters 65 Pf.

e Bluſentaillefür Damen. Muſter 85 Pf.
9 Korſettſchoner.Preis des gebrauchsfertigen eSchnittmuſters 45 Pf. Norgenroek 9156-Bſusenta/le 9182 n Rock 9148.



zur Verwendung kommenden
Bohnen beſtimme man nach dem Gewichte
und nicht nach dem Maße; 6. rechne für eine
Taſſe etwa 8 Gramm (friſch) gemahlenen
Kaffee; 7. mahle denſelben möglichſt fein; 8.
bereite den Kaffee nicht durch Aufkochen, ſon
dern durch Auſſchütten von ſtark kochendem
Waſſer 9. zum Durchſeihen benütze man nur
eine zweckmäßige Filtriermaſchine (nicht etwa
einen Sack) 10. genieße den Kaffee unmittel
bar nach ſeiner Bereitung.

Hartes Waſſer zum Waſchen weich zu
machen. Härte des Waſſers wird ſowohl bei
der Wäſche, wie beim Waſchen des Körpers
ſehr unangenehm empfunden, und übt na
mentlich häufig reizende Wirkungen auf
empfindliche Geſichtshaut aus. Dieſe Härte
iſt leicht zu beſeitigen, wenn man dem Waſch
waſſer ein zu gleichen Teilen aus waſſer
freiem Soda und gelöſchtem Kalk beſtehendes
Pulver zuſetzt. Es genügt ein Teelöffel voll
dieſer Miſchung für 10 Liter Waſſer. Das
Waſſer muß gewöhnliche Temperatur haben
(nicht warm ſein, ſonſt wird es kalkhaltig)
einige Zeit ſtehen und dann von dem Boden
ſatz abgegoſſen werden.

Gegen Ameiſenbiß iſt das Eintauchen in
oder Betupfen der verletzten Stelle mit kal
ter Milch das beſte Linderungsmittel.

Glacehandſchuhe putt man am einfachſten
ohne Waſſer, indem man ſie auf reine Hände
zieht und mit Terpentinölſpiritus ſo lange
abreibt, bis ſie ihre urſprüngliche Farbe
wieder beſitzen, dann hängt man ſie an einem
luftigen Orte auf, um ſie trocknen zu laſſen.
Auch die Benutzung von gelatiniertem Ben
zol iſt ſehr zu empfehlen, nur müſſen in die
ſem Falle die Handſchuhe auf hölzerne Hand
formen aufgeſpannt ſein. Man fährt mit
einem weichen Bürſtchen, welches man in

Benzol taucht, über die aufgeſpannten Hand
ſchuhe ſo lange hin, vis dieſelben völlig rein
geworden ſind.

g. der Obſt
Genaue Beſtimmun

gen für die Bemeſſung der Abſtände laſſen
ſich allerdings nicht geben, da jede Obſt ar
faſt jede einzelne Sorte eine beſondere Aus
dehnung erlangt. Einige tragen bald und
preiten ſich dann nicht mehr ſo ſehr aus; au
dere wachſen anfänglich ſehr in die Breite und
bringen erſt ſpät Erkrag. Auch darauf iſt
Rückſicht zu nehmen, ob ſich die Wurzeln des
Baumes mehr nach der Seite hin ausbreiten
oder mehr in die Tiefe dringen Im letz
teren Falle liegt die Gefahr nicht ſo nahe,
daß ſich die Bäume gegenſeitig veeinträch-
gen. Auch der Boden iſt inſofern in Be
tracht zu ziehen, als in kräftigem, feuchten
Boden alle Obſtbäume einen viel größeren
Raum beanſpruchen als in trockenem, mage
rem Boden, wo ſie nur geringen Umfang
annehmen. Jm allgemeinen verlangen: Aepfel
als Hochſtamm nach allen Seiten 10 Meter,
chwächer wachſende Sorten wie Wintergold-
armäne 7 Meter, als Halbſtamm 5.6 Meter,
im Zwergobſtgarten 1,20 Meter als einfacher,
wagerechter Schnurbaum 1,50 Meter, Pyra
mide 3-4 Meter; am Spalier (Palmette mit
4 Armen) 2 bis 3 Meter; Birnen als Hoch
ſtamm ſollen nach allen Seiten 10 Meter von
einander entfernt ſein; ſchwächer wachſende
Sorten 8 Meter; als Halbhochſtamm 6 Meter
als Pyramide 4—5 Meter; am Spalier als
Verrierpalmette mit 1 Armen 1,20 Meter und
für je 2 Arme je 60 Zentimeter mehr. Süß-
kirſchen als Hochſtamm müſſen 5-6 Meter,
Reineklauden und Zwetſchgen als Halbſthoch
ſtamm 5 Meter, Mirabellen 4 Meter Entſfer
nung bekommen. Aprikoſen verlangen eben
ſo wie Pfirſiche als Niederſtamm 4 Meter
am Spalier mindeſtens 2 Meter, ſtärker wach
ſende Sorten in fettem Boden 34 Meter.

e e
e S r S h JSuppe. mit Blumenkohl-Püree. Recht

weißen Blumenkohl putzt man ab wäſcht ihn,
kocht ihn in Waſſer
das Waſſer alsdann ab und kocht den Kohlund Salz halb gar, gießt

l i e.
mit Hühnerbrühe und einem Stückchen guter
Butter vollends gar; die beſten kleinen
Roſen läßt man zurück, um ſie in die Suppe
zu geben; den übrigen Kohl ſtreicht man durch
ein Sieb. Nun zieht man die Suppe mit
einigen Eidottern, etwas Sahne und ein
wenig friſcher Butlter ab und gibt die zurück
gelaſſenen Blumenkohlröschen ſowie das in
kleine Stücke geſchnittene Hühnerfleiſch hinein
und ſerviert die Suppe möglichſt ſofort

Ragout von Fray Bentos Zunge. Man
nimmt die Zunge aus ihrem Sud, ſetzt dem
ſelben etwa einen halben Liter Bouillon zu,
läßt beides zuſammen durchkochen und gibt
die Zunge hinein, um ſie recht heiß werden
zu laſſen. Inzwiſchen ſchwitzt man Mehl in
Butter hellbrann, gießt von der Brühe zu und
köcht die Sauce, die man mit dem Saft einer
halben Zitrone ſchärft. Soll das Ragout ein
fach ſerviert werden, ſo genügt es, die in
Scheiben geſchnittene Zunge mit der Sauce
äiberfüllt, mit kleiwen Butterteig-Flounrons
garniert, anzurichten; anderenfalls fügt man
in Butter gedünſtete Champignons, Morcheln,
Kalbsmilch uſw. hinzu

Gedämpfte Muſcheln Man wäſſert uns
wäſcht die Muſcheln, die wohlſchmeckend und
nahrhaft ſind, ſpült ſie ſo lange mit reinem
Waſſer, bis dies vollkommen klar bkeibt, läßt
ſie im Siebe ein wenig abtropfen und tut
ſie vhne weiteres Waſſer in einen paſſenden
Topf. Zugedeckt, müſſen ſie auf dem Feuer
heiß werden bis die Schalen aufſpringen;
dann wirft man ſie in einen Napf, entfernt
die Bärte und ſchwarzen Teile, während man
das aus den Muſcheln gefloſſene Waſſer mit
ein wenig Pfeffer aufkocht. Sind alle
Muſcheln aus den Schalen genommen, ſo
übergießt man ſie mit ihrem Waſſer, dünſtet
ſie einige Minuten, fügt einen Löffel voll
in Mehl geſchwitzter Butter hiuzu, läßt es
damit aufkochen und ſerviert die Muſcheln mit
Zitronenſcheiben und heißen, geröſteten
Brotſcheiben.

Heringfilets zu Butterbrot. Eine ſehr
ſchmackhafte Beigabe zu Butterbrot ſind He
ringsſtreifen, über die man folgende Sauce
ſchüttet. Zwei Obertaſſen recht dicke, ſaure
Sahne wird mit zwei Eßlöffel Eſſig
viel Oel, zwei Teelöffel Moſtrich, etwas
Pfeffer und geriebener Zwiebel tüchtig ver
rührt. Als Beigabe zu Teebrötchen mit But
ter beſtrichen, und mit gekochten Eitern, ſowie
mit Peterſilie verziert, geben dieſe Herings-
filets eine hübſche Abendſchüſſel

Für die kleine Welt.

lrogogriphi.
Jm Lande des Guadalquivir
Preiſt man mit C als Helden mich;
Mit E ſei ſtets ich heilig dir,
Mit L jedoch bedecke ich
Zur Schlafenszeit in dunkler Nacht
Manch eines ſchönen Sternes Pracht.

Opfer.

Kaplel-Rätiel.
In jedem der nachfolgenden 8 Sätze iſt eine Stadt

bezw. ein Ort verborgen Welche ſind dies
Komm in den nächſten Tagen doch einmal zu mir.

2. Trotz des Krieges ſoll in den auswärtigen Be
ziehungen eine Aenderung nicht eintreten

3. Nachdem er das eine fertig gebracht hatte, ge
lang ihm das andere ſpielend leicht.

4. Jn ſeiner großen Liebe brachte er ihr jedes

5. Zu einem Urteil hierüber
faſſendes Wiſſen.

6. Etwas ganz andres denkt ſich der Gebildete dabei
7. Aufs herrlichſte glitzerte der friſch gefallene Schnee
8. Der Gefangne ſenkte den Blick, eine Träne

rollte über ſeine Wangen.

genügte ſein um

Domino-Hufgabe.
A, B, C und D nehmen je 7 Steine auf.

Steine von B haben 64, die von C 21 Augen.

A hat 6-4, 54, 4-4, I.A ſetzt DoppelVier aus und gewinnt, in
dem er die Partie in der fünften Runde init BlankVier
ſperrt. B kann nur in der vierten Runde anſetzen;
C muß in der dritten und vierten D in der dritten Runde
paſſen. Der von B angeſetzte Stein hat 9 Augen.
S behält 5 Steine mit zuſammen 10 Augen übrig
Die 11 Steine der Partie haben 78 Augen.
Welche Steine behalten C und D übrig Wie iſt der

Gang der Partie A. St.

Die

Dameſpiel- Hufgabe.
Von A. St.

Stellung Weiß: Dame auf ſ8 Steine auf v
c7, 14, h2 und h4.

Schwarz: Dame auf b2 el und 87
Stein auf es, d8, 6, he, b

Weiß zieht und gewinnt.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Hummer
Röſſelſprung:

Nimm die Geduld als Magd ins Haus
Sie hilft dir ein, ſie hilft dir qus.
Doch hüt' dich, wenn ſie herrſchen will.
Sonſt ſteht die ganze Wirtſchift ſtilt

RobertS Schieberätſel:

einer

tein

Ha drian
halla T ropfſt

Mat terhorn

Gelle

Vogeſen

Rich ter

Schr

That.

aresſala Am

Wal

D D

Homonym Händel.
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